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No. 693. 


Freitag, den 31. Auguſt 


1860. 


— 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die deutſche Buchhandlung von Sranz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſchcint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 


senelungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und auswärte 


bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. 


Organ für 


2 
2 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein 


Zeitung 


Preis pre Quartal 1 . 15 „auswärts 1 * 20 . 
Inſertionsgebühr 1 n pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, re 50; 
5 Vogler. 
J. Türkdeim in Hamburg. 


Danziger Zeitung. 
Das Abonnement pro September beträgt in der 
Stadt 20 Sgr., per Post 22 Sgr. 
Bestellungen sind direet zu richten an 
die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. 1 
Se. Königliche Hoheit der n haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Juſtizrath, Rechtsanwalt und Notar Reißner zu Magde⸗ 
burg und dem Oberamtmann Wittwer zu Erdmannsdorf den rothen 
Adlerorden vierter Klaſſe, ſo wie dem Muffelmacher Schweda zu An⸗ 
N im Kreiſe Beuthen, die Rettungs-Medaille am Bande zu 
verleihen. 


(W. L. B.) Celegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Karlsruhe, 30. Auguſt. Heute iſt der Landtag geſchloſ⸗ 
ſen worden. In der Thronrede dankte der Großherzog dem 
Volke für die ihm bewieſene Liebe und Treue und ſprach die Zu- 
verſicht aus, daß es keinem frevelhaften Verſuche gelingen werde, 
dieſes beglückende Band zwiſchen Fürſt und Volk zu lockern. Die 
Regierung wird das, was beſchloſſen iſt, mit jener versöhnlichen 
Milde, aber auch mit jener Feſtigkeit ausführen, welche auf dem 
ſtärkenden Bewußtſein des guten Rechts und der guten Abſicht 
beruht. 


London, 29. Aug (K. Z.) Das Reuter'ſche Telegraphen⸗Bureau 
bringt Nachrichten aus Neapel vom geſtrigen Tage, welchen zufolge 
die königlichen Truppen in Calabrien geſchlagen worden waren. Die 
Aufſtändiſchen in der Baſilicata rückten gegen Salerno, und man 
glaubte, daß dieſelben gemeinſchaftlich mit Garibaldi ſofort nach Neapel 
marſchiren würden. : 5 

emſelben Bureau wird aus Wien vom 29. Auguſt telegraphiſch 
e die Gerüchte von einer bevorſtehenden Zu ammenkunft der 
iſer von Oeſterreich und Rußland, bei welcher auch der Prinz⸗Regent 
von Preußen gegenwärtig ſein würde, ſeien ganz unbegründet. Bis 
letzt ſind weder von Seiten Rußlands noch von Seiten Oeſterreichs 
Schritte zu dieſem Behufe gethan worden. 

Feldzeugmeiſter Benedek wird beſtimmt auf ſeinem Poſten in Un⸗ 
garn bis zu Ende der Reichsraths⸗Sitzungen verbleiben. Der Kalſer 
wird am 15. Sept. nach Iſchl gehen, und man erwartet den Schluß der 
Reichsraths⸗Sitzungen vor der Abreiſe des Kaiſers. Man glaubt, der 
Kaiſer werde eine Conſtitution bewilligen. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Auguſt. Aus Oſtende wird gemeldet: Se. 
Kgl. Hoh. der Prinz-Regent hatte am 26. Abends Herrn Char⸗ 
les Rogier, den belgiſchen Miniſter des Innera, und Herrn Fir⸗ 
min Rogier, den Geſandten des Königs der Belgier in Paris, 
zum Souper geladen. Am 27. ſpeiſte Se. K. H. Abends mit 
ſeinem ganzen Gefolge beim Herzog von Brabant. Am 28. ver⸗ 
anſtaltete Se. K. H. für den Herzog von Brabant und feine Be⸗ 
gleitung ein Galadiner im königlichen Pavillon. 

Se. Kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, nach den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten, heute Morgen Oſtende verlaſſen und ſind 
mit dem militäriſchen Gefolge zunächſt nach Köln abgereiſt. Dort 
werden Se. Kgl. Hoheit über die Truppen eine Parade abhalten 
und dann ſich nach Düſſeldorf begeben. Am Sonnabend werden 
Se. Kgl. Hoheit, nach den neueſten Reiſedispoſitionen, in Pots⸗ 
dam eintreffen. Die Reiſe nach Baden-Baden, welche früher Se. 
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.Die Schillerſtiftung 
und ihre bisherigen Reſulkate. 

Der Verwaltungsrath der deutſchen Schillerſtiftung (Vor- 
ſitzender Dingelſtedt, Schriftführer K. Gutzkow) hat nun⸗ 
mehr an die Vorſtände der verſchiedenen Zweigſtiftungen mit 
Ueberſendung einer neu revidirten Geſchäftsordnung auch zugleich 
den erſten Rechenſchaftsbericht ergehen laſſen, der die bisherigen 
Leiſtungen der allgemeinen Schillerſtiftung ungefähr überſehen 
läßt. Ohne das zu berühren, was darin eben nur für die Mit⸗ 
glieder in Bezug auf ihre Geſchäftsordnung u. ſ. w. von Wich⸗ 
tigkeit iſt, wollen wir doch die bisherigen Reſultate der Stiftung, 
ſoweit ſie ein allgemeines Intereſſe für das Publikum haben, 
hier auszugsweiſe mittheilen. 

Zunächſt erſehen wir aus dem Schreiben, daß das großar⸗ 
tige nationale Unternehmen, wenn es auch bis jetzt nicht einen 
unerwartet glänzenden Aufſchwung genommen hat, doch eine im— 
merhin erfreuliche Theilnahme des Publikums für ſeine geiſtigen 
Intereſſen erweiſt, mag auch Vieles noch wünſchenswerth, Vieles 
noch zu erinnern bleiben. Ferner aber ſehen wir daraus, daß die 
Stiftung eine unbedingte Nothwendigkeit iſt, und ihr wei⸗ 
terer Ausbau eine Ehrenſache der Nation bleiben muß. Was 
die bisherigen Erfolge betrifft, ſo iſt darüber zu melden: 

Die Schillerſtiſtung beſteht gegenwärtig aus neunzehn 
feſt conftituirten Zweigſtiftungen, nämlich in Berlin, Breslau, 
Coburg, Cöln, Danzig, Darmſtadt, Dresden, Frankfurta / M., Gratz, 
Hamburg, Laibach, Leipzig, München, Nienburg, Nürnberg, 
Offenbach, Stuttgart, Weimar und Wien. In der Conſtituirung 
begriffen ſind außerdem noch Zweigſtiftungen in Lübeck, Mainz 
und Mannheim. Im Ganzen alſo find es 22 Städte aus 12 
verſchiedenen deutſchen Staaten. Das Vermögen ſtellte ſich im 
Ganzen nach dem, Ende Mai erfolgten, Abſchluß auf ca. 67,000 
Thlr. heraus, und wird ſich ſeitdem ohne Zweifel anſehnlich ver- 
mehrt haben. Davon beſitzt Wien ein Kapital von 34,728 Gul⸗ 
den, Dresden 15,000 Thlr. und Weimar 10,500. Dann 


Kgl. Hoheit gleich von Oſtende aus antreten wollte, iſt aufgegeben 


worden. Am 6. September werden Se. Kgl. Hoh. ſich auf etwa 
8 Tage in die Gegend von Frankfurt a. d. O., Fürſtenwalde, 
Beeskow begeben und den Manövern beiwohnen, die daſelbſt von 
dem Gardecorps ausgeführt werden. 

— Der Miniſter des Auswärtigen, Freiherr v. Schleinitz, 


iſt heute Morgen von Oſtende nach Brüffel abgereiſt, wird da- 


ſelbſt übernachten und morgen früh ſeine Reiſe nach Gebern bei 
Erfurt fortſetzen. Schon am Montag gedenkt der Miniſter von 
dort wieder hier einzutreffen. 

— Der Profeſſor von Gräfe hat vor einigen Tagen eine 
längere Reiſe nach Süddeutſchland, der Schweiz, Paris und Lon⸗ 
don angetreten. Ende Oktober kehrt derſelbe hierher zurück. 

— Der officiöfe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Wäh⸗ 
rend die Zeitungen ſich in Mittheilungen und Conjecturen über 
eine Fürſten⸗Conferenz in Darmſtadt ergehen, iſt man in hieſigen 
gutunterrichteten Kreiſen ohne authentiſche Nachrichten über den 
Zuſammentritt einer ſolchen Conferenz überhaupt; der Zweck der⸗ 
ſelben iſt zur Zeit gar nicht erſichtlich, und es iſt daher Grund, 
zu bezweifeln, daß dieſelbe in Ausſicht genommen ſei. Die Annä⸗ 
herung zwiſchen Rußland und Oeſterreich, welche einer der Wie- 
ner Correſpondenten aus den häufigen und langen Conferenzen 
zwiſchen dem Grafen Rechberg und Herrn v. Balabine folgern 
will, wird hier in Abrede geſtellt. Trotz des neulich vom Kaiſer 
Alexander auf den Kaiſer von Oeſterreich ausgebrachten Toaſtes 
ſollen die Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen noch immer nicht 
befriedigender Natur ſein. 

— Der hieſige Correſpondent der „Elb. Ztg.“ iſt in der 
Lage, mittheilen zu können, daß die in Frankfurt a. M. erſchie⸗ 
nene militäriſche Denkſchrift Wort für Wort diejenigen beiden 
Aufſätze wiedergiebt, welche von Sr. Königl. Hoheit dem Prin⸗ 
zen Friedrich Carl im vorigen Winter verfaßt und als gedruckte 
Manuſeripte an eine Anzahl von Militärs ꝛc. vertraulich mit⸗ 
getheilt worden ſind. Nur die Vorrede rührt nicht vom Prinzen 
her und iſt das Werk des anonymen „Herausgebers“. Da Se. 


Königl. Hoheit jeglichen Zuſammenhang mit der erſchienenen Bro⸗ 


ſchüre poſitiv abgelehnt hat, ſo läßt ſich für deren Veröffentlichung 
kaum eine andere Erklärung finden, als daß ſelbige das Reſultat 
einer Indiseretion iſt. 

— Der Prinz Regent hat mittelſt Kabinetsordre vom 12. 
d. M. die von der Stadtverordneten⸗Verſammlung hierſelbſt auf 
die Amtsdauer von zwölf Jahren getroffene Wahl des Stadt- 
ſyndikus Hedemann zum zweiten Bürgermeiſter von Ber— 
lin beſtätigt. 

— Aus München läßt ſich die „Independance“ telegra⸗ 
phiren, daß zwiſchen Oeſterreich und Bayern eine Konvention ge⸗ 
ſchloſſen ſei, welcher zufolge Bayern für gewiſſe Fälle eines Krie⸗ 
ges zwiſchen Oeſterreich und Italien Tyrol militäriſch zu be⸗ 
ſetzen habe. Aehnliche Gerüchte haben ſich ſchon häufig wied er⸗ 
holt; es iſt aber nicht anzunehmen, daß Bayern gerade jetzt 
dem Bunde gegenüber große Politik auf eigene Fauſt zu treiben 
beabſichtige. 

— Wie mehrere Zeitungen melden, hat die franzöſiſche Re⸗ 
gierung in Brüſſel eine Eröffnung machen laſſen, welche mög- 
licherweiſe von Folgen ſein könnte. Den Anlaß dazu hat die 
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folgen Leipzig mit 4525 Thlr., Berlin mit 4300 Thlr., 
5 mit 2700 Thlr., Breslau mit 2250 Thlr. und 

öln mit 2000 Thlr. Dann München mit 5024 Gulden, 
Stuttgart 3000 G., Darmſtadt 1841 G., Gratz 634 
Thlr., Nienburg mit 400 Thlr., Lübeck mit 350 Thlr., 
Danzig 348 Tolr. «), Nürnberg 600 Gld., Mainz 312 
Thlr., Coburg 560 Gld., Laibach 184 Thlr. 

Wie ſchon erwähnt, ſind die Capitalien bis heute um ein 
Anſehnliches geſtiegen. Die Stiftungen von Hamburg, Offen⸗ 
bach und Nienburg, welche vor ihrer Conſtituirung ihre Gelder 
nach Dresden geſandt hatten, bekommen dieſelben nunmehr von 
der Dresdner Stiftung zurückgezahlt. In Danzig iſt das Ver⸗ 
mögen durch die Einnahmen eines ſehr einträglichen Conzertes 
und der Verlooſung einer Scherres'ſchen Landſchaft u. ſ. w. be⸗ 
deutend vermehrt und es werden bereits Vorkehrungen getroffen, 
um im nächſtfolgenden Winter durch Conzert⸗ und andere Ar- 
rangements ſo wie durch Einziehung der laufenden Jahresbei⸗ 
träge die Summe des Vermögens wenigſtens einigermaßen mit 
der Größe und der Intelligenz der Stadt in Uebereinſtimmung 
zu bringen. 

Was nun den zweiten Punkt, die Leiſtungen der allgemeinen 
Stiftung, betrifft, fo wünſchten wir, durch Nennung der Namen der⸗ 
jenigen, welche durch einen Ehrenſold von der Nation ausgezeichnet 
ſind, das Wichtige, Nothwendige der Stiftung beweiſen zu 
können. Leider geſtatten die gegenwärtigen Statuten, welche den 
Mitgliedern Verſchwiegenheit der Namen zur Pflicht machen, 
dieſen Gebrauch nicht; es ſei deßhalb hier nur Folgendes darüber 
bemerkt: Einem allbekannten und hochbejahrten Dichter iſt eine 
Penſion von jährlich 300 Thlr. zugeſagt worden und fünf nam⸗ 
hafte deutſche Dichter und Schriftſteller erhielten die Summen von 
400 Thlr., 400 Fl. Oeſtr. W., 250 Thlr., 250 Thlr. und 100 
Thlr., darunter Einer, welcher Preußen und zwar der Provinz 
Preußen insbeſondere angehört. Im Ganzen kamen 37 um Unter 
) It ſeitdem um das Doppelte vermehrt. 


Conſtituirung des Comité „zur nationalen Vertheidigung“ Bel⸗ 
giens geboten. Die genannte Regierung weiſt darauf hin, daß 
fie, als es ſich um die Befeſtigung Antwerpens handelte, trotz der 
Debatten, welche über die fpecielle Richtung dieſer Maßregel gegen 
Frankreich keinen Zweifel gelaſſen, Belgien vollſtändig habe gewähren 
laſſen, ohne auch nur eine vielleicht natürliche Gereiztheit an den 
Tag zu legen. Wenn aber jetzt weitere Schritte genau und ſo⸗ 
gar noch viel ausgeprägter in derſelben Richtung in Ausſicht ftän- 
den und anſcheinend ſich der Billigung und Förderung des Gou⸗ 
vernements erfreuten, fo ſehe fie ſich in die Nothwendigkeit ver- 
ſetzt, eine Erklärung zu provociren, ob man fortfahren werde, in 
ſolcher Weiſe die guten Beziehungen zwiſchen den beiden Staaten 
zu compromittiren und ein Mißtrauen anzufachen und gewiſſer⸗ 
maßen zu legitimiren, welches Frankreich ſich bewußt ſei, am aller- 
wenigſten Belgien gegenüber je gerechtfertigt zu haben. 

— [Der deutſche Juriſtentag.] In den Mittwochs— 
ſitzungen haben ſämmtliche Abtheilungen die ihnen überwieſenen 
Anträge erledigt. 

Die Tagesordnung enthielt zunächſt den Antrag des Appella⸗ 
tionsgerichtsraths v. Kraewel zu Naumburg. Oberſtaatsanwalt 
v. Groß aus Eiſenach erſtattete als Referent Bericht über dieſen 
Antrag, der auf Einführung eines Allgemeinen deutſchen Straf- 
geſetzbuches gerichtet war, jedoch unter Aufrechthaltung der in deu 
einzelnen Landestheilen geltenden Beftimmungen und Geltendma⸗ 
chung der durch die deutſche Rechtswiſſenſchaft anerkannten ſtraf⸗ 
rechtlichen Grundſätze. 

Der Referent ſtimmte dieſem Antrage in ſeinem erſten Theile 
bei und ſetzte in einem längeren Vortrag unter Hinblick auf die 
in den einzelnen Staaten geltenden Syſteme, auseinander, daß 
die Schwierigkeiten, beſtehend beſonders in der Verſchiedenheit der 
Strafgattungen und Straf⸗Vollſtreckung, zwar groß, aber nicht 
unüberwindlich ſeien. Er ſtellte dazu den gBant rag 8 


* 8 utſche Sn nA Petition an sämmtliche 
deutſche Regierungen richten und in derſelben beantragen: daß die deut⸗ 
ſchen Regierungen gemeinſchaftlich beſchließen möchten, ein allgemeines 
deutſches Strafgeſebbuch durch eine von ihnen zu wählende Kommiſſion 


entwerfen zu laſſen und eventuell nach geeigneter Prü i 
ihren Amate alle uführen. ch geeig F 


B. Der deutſche Juriſtentag wolle mit Ausführung dieſes fein 
Beſchluſſes ſeine ſtändige Commiſſion betrauen und N en 

C. dieſer Kommiſſion auftragen, die unter A, bezeichnete Petition 
nebſt einer motivirenden Denkſchrift ausarbeiten zu laſſen und beide 
Schriften — unter gleichzeitiger Publikation derſelben durch den Druck 


— im Namen und Auftrag des Juriſtentags fämmtlichen deulſchen Res 
gierungen zu überreichen. 


Nach einer längeren Debatte wurde der Kräwel'ſche Antrag 
in feinem erſteren Theile mit dem Zuſatzantrage des Berichterſtat⸗ 
ters zum Beſchluß erhoben. 

Sodann rief der Antrag des Rechtsanwalts Lewald in 
Berlin eine intereſſante Debatte hervor. Dieſer Antrag geht da⸗ 
hin, daß für das Strafverfahren, ſo weit ihm der Anklageprozeß 
zu Grunde liegt, die Beſeitigung des Auklagemonopols 


der Staatsanwaltſchaft als eine brennende Frage erſcheine, 
und er bittet demgemäß: 8 


„Der Juriſtentag wolle als feine Rechtsüberzeugun ausſprechen: 
1) Jedem Privatbetheiligten iſt die Erhebung der Anklage ei felgen 
ällen zu geſtatten, wo ji die Staatsanwaltſchaft deſſen weigert. 2) 
n allen Fällen find neben der Staatsanwaltſchaft den ae 
i 


gten die vollen Rechte einer Partei, welche nicht bloß die Zuerkennung 
ſtützung ein, von denen ſonach die meiſten abſchlägig beſchieden 
werden mußten, da nicht die Noth allein, ſondern das Verdienſt, 
und zwar das unbelohnte Verdienſt, Anſprüche auf dieſen Ehren⸗ 
ſold erheben darf. 

Wir dürfen nach dieſen Mittheilungen mit Freuden befen- 
uen, daß das Inſtitut der Schillerſtiftung bereits eine ſegensreiche 
Wirkung gehabt hat, und daß es ſonach für jeden Gebildeten eine 
Pflicht wird, fort und fort für ihr weiteres Gedeihen zu wirken. 

G. 


D 


(Shakeſpeare's Haus in Stratford.) Im Jahre 1848 wurde 
das in Stratford am Avon (dem Geburts⸗ und Sterbeorte Shakespea⸗ 
res) beſtehende „Shakeſpeare⸗Comité, in den Stand geſetzt, das Haus, 
in welchem der nn Dichter geboren worden war, anzufaufen. 
Der baufällige Zuſtand dieſes Hauſes machte bedeutende Reparaturen 
nothwendig, und zu dieſem Zwecke übergab im Jahre 1856 der ſeitdem 
verſtorbene Hr. John Shakeſpegre aus Worthington in Leiceſterſhire dem 
Comité die Summe von 2500 Pfund, die mit ſeiner Genehmigung theil⸗ 
weiſe auf die Reparaturen und theilweiſe zum Ankaufe und zur Beſeiti⸗ 
gung anſtoßender, hölzerner Vorbauten verwandt wurden, wodurch das 
Shakeſpeare⸗ Haus vor augenſcheinlicher Feuersgefahr bewahrt worden ist. 
Gleichzeitig vermachte Hr. John Shakeſpeare in feinem vom 17. Novem⸗ 
ber 1856 datirten Teſtamente dem Comité eine zweite Summe von 2500 
Pfund zum Ankaufe der Shakeſpegre⸗Reliquien, die in dem Hauſe, als 
einem dem Andenken des großen Dichters gewidmeten Muſeum aufzube⸗ 
wahren ſeien, und wies er außerdem noch eine Jahresrente vont Pfund 

ur Beſoldung eines Aufſehers dieſes Muſeums an, welche Rente auf 
fein Gut Langley⸗Priory hypothekariſch eingetragen werden ſollte. Mit 
Rückſicht auf dieſe ihm teſtamentariſch zugeſicherte Einnahme hat nun 
das Comite ſeitdem vielfache Erwerbungen gemacht und ſich dadurch in 
nicht unerhebliche Schulden geſtürzt, während jetzt, nach dem Ableben 
des gedachten Herrn Shakeſpeare, der Kanzleigerichtshof in London das 
Teſtament als in der Form mangelhaft und 60 Pius erklärt hat, ſo daß 
die Auszahlung weder des Legates von 2500 Pfund noch der Jahres⸗ 
rente von 60 Pfund ſtattfindet. Das Comité wendet ſich nunmehr an 
die Freunde des großen Dichters mit der Bitte, die Schuld zu decken, 
die es eben zu Ehren des Dichters und zur Erfüllung der loͤblichen e. 
tentionen ſeines Namenserben eee Im „Shakeſpeare⸗Hauſe“ 
wu Stratford und bei den Banquiers Smith, Payne und Smith in 

ondon werden Subſkriptionen zu dieſem Zwecke angenommen. 


einer Entſchädigungsſumme, ſondern die Verurtheilung des Angeklagten 
erſtreben darf, einzuräumen. 3) en iſtellung des Anklaͤgers be⸗ 
dingt es, daß dem Angeklagten gleiche Parteirechte eingeräumt wer⸗ 
den, alſo namentlich a) daß er nicht erſt nach geſchloſſener Vorunterſu⸗ 
chung, ſondern von Anfang an 15 eines rechtsverſtändigen Beiſtandes 
als Vertheidigers bedienen darf, b) daß dem Vertheidiger gleiche Rechte 
mit dem Ankläger eingeräumt werden“ RK: 

Dieſer Antrag gründete ſich auf eine den Mitgliedern des 


Juriſtentages mitgetheilte Abhandlung des Dr. Julius Glaſer in 
Wien, betreffend „das Prinzip der Strafverfolgung“. 

Der Ober⸗Staatsanwalt Schwarck, als Referent, erklärt ſich 
für $ 1 und 2 des Lewald'ſchen Antrags, ſchlägt aber die Ver- 
werfung von $ 3 vor. Der Dr. v. Holtzendorf macht auf das 
Gefährliche des Prinzips der Privatanklage in vielen Fällen, na⸗ 
mentlich bei Meineid und politiſchen Verbrechen aufmerkſam, und 
beantragt, das Prinzip der öffentlichen Anklage, da ſie das Ver⸗ 
brechen als eine Verletzung des öffentlichen Rechts anſehe, feſt⸗ 
zuhalten, die Privatanklage dagegen in Fällen der Körper- und 
Ehrverletzung und der widerrechtlichen Beſchränkung der perſön⸗ 
lichen Freiheit zuzulaſſen. Dr. Glaſer, der für den Lewald'ſchen 
Antrag ſcharf und beredt eintrat, führt dagegen aus, daß neben 
dem Intereſſe des öffentlichen Rechts die Betheiligten ein Privat⸗ 
Intereſſe hätten, das ſie nicht mit jedem andern im Publikum 
theilen. Dieſes Intereſſe dürfe man nicht der Entſcheidung einer 
Adminiſtrativbehörde anheimſtellen und die Staatsanwaltſchaft 
ſei doch nur eine ſolche. Vielmehr könne nur ein Richter über die⸗ 
ſes Intereſſe entſcheiden. Auch wäre in ſeinem ſpeziellen Vater⸗ 
lande dieſes Prinzip anerkannt, wo das Gericht ſelbſt auf Antrag 
des Betheiligten ein Recht hätte, den Kriminalprozeß einzuleiten. 
Wolle man aber dieſes Privatintereſſe des Betheiligten ordentli⸗ 
chen Richtern anheimſtellen, fo könne man ja auch dazu ein be- 
ſonderes Organ ſchaffen. 

Schließlich wird ein Antrag des Rechtsanwalts Culm aus 
Bernburg, der dahin geht, den Lewald'ſchen Antrag der „ſtän⸗ 
diſchen Deputation“ zu überweiſen, damit ſie auf dem zweiten 
Juriſtentage darüber berichte, angenommen. 


— ([Handwerkertag.) Bei der Berathung des erſten 
Punktes des Programmes (. geſtern] trat u. A. Herr Bläſe 
(Berlin) gegen die Gewerbefreiheit auf. Dieſe habe das Hand- 
werk gänzlich zu Grunde gerichtet, und nur durch die Geſetze von 
1844 und 1849 ſei daſſelbe vor dem gänzlichen Verfall verwahrt 
worden. Man müſſe ſich in der That wundern, wenn man jetzt 
die oft ſo achtbaren Tagesblätter ſähe, wie ſie entſchieden für 
Gewerbefreiheit auſtreten. Das geſchähe nicht aus Ueberzeu⸗ 
gung, ſondern nur aus Prinzip. 

Schneidermeiſter Schulte (Potsdam) erklärte ſich entſchie⸗ 
den für die Gewerbefreiheit, ſei aber dennoch nichts weniger als 
ein Prinzipienreiter, ſondern ſeine Anſicht habe ſich allein durch 
die Praxis gebildet. Er erkenne die Prüfungen nicht als Bedürf⸗ 
niß an, die richtigen Prüfungsmeiſter würden ſich ſchon finden, 
das ſei das große Publikum. Er habe geſehen, daß durch das 
Geſetz die ſo oft wiederholten Uebelſtände der Gewerbefreiheit 
nicht gehoben würden, denn trotz aller Prüfungen würden auch 
noch heute unbefähigte Meiſter und Geſellen ausgebildet. Das 
aber habe er ſeit der Einführung des Geſetzes wahrgenommen, 
daß der jetzige Handwerkerſtand weniger inventiös befähigt, weni⸗ 
ger „gewiegt“ ſei als der frühere. Er ſei Prüfungsmeiſter und 
habe als ſolcher ſchon verſchiedene Meiſter geprüft, gute, mittel 
mäßige und untermittelmäßige, er habe aber nach feinem Ge— 
wiſſen gehandelt und das habe ihm geſagt, auch der untermittel- 
mäßige Arbeiter werde ſein Publikum finden und ſeine Exiſtenz 
ſich begründen. In Belgien und Frankreich beſtänden keine Prü⸗ 
fungen, ſondern Gewerbefreiheit und doch könnten die preußiſchen 
Handwerker viel von dieſen ungeprüften Leuten lernen. Darum 
trete er unbedingt für Gewerbefreiheit auf. 

Am zweiten Tage nahm zuerſt der Seilermeiſter Prüfer 
(Görlitz) das Wort. Man habe ſchon des Oeftern von den 
Mißverhältniſſen bei den Prüfungen geſprochen, namentlich von 
der Gewiſſenloſigkeit einzelner Prüfungs⸗Kommiſſarien. Ja, 
das liege feiner Anſicht nach unbedingt an den Innun⸗ 
gen ſelbſt und deren Angehörigen, und wenn in einer oder der 
andern Commiſſion ſich ſolche Perſönlichkeiten vorfinden, ſo ſei 
das Pflicht der anderen Commiſſionsmitglieder, für Beſeitigung 
derſelben aus der Prüfungs⸗Commiſſion Sorge zu tragen. Man 
ha be in den Verſammlungen fortwährend von den „Gegnern der 


Handwerkern“ geſprochen, er kenne dieſe „Gegner“ durchaus nicht. 


Die Abgeordneten Duncker, Veit und Genoſſen hätten das Prin⸗ 
zip im Auge gehabt, dem großen Publikum einen Vortheil zu 
ſchaffen und daſſelbe Prinzip verfolge ſeiner Anſicht nach auch der 
Handwerkertag. Wenn nun in der Novelle dieſer Zweck auf ande⸗ 
rem Wege angeſtrebt werde, als auf dem von den Innungen betrete⸗ 
nen, ſo ſeien das eben perſönliche Anſichten und müſſe er demnach 
geſtehen, daß er, trotzdem er im Prinzip Gegner derſelben ſei, 
alle Achtung für ſie habe und den Hut vor ihnen abnehme. Um 
fo mehr habe er ſich gefreut, daß ein Mitglied der Verſamm⸗ 
lung (Hr. Schulte aus Potsdam) als rüſtiger Vorkämpfer der 
andern Anſicht aufgetreten und offen und freimüthig ſeine Prin⸗ 
zipien der Verſammlung dargelegt habe. Er achte dieſen Mann 
hoch, obgleich er nicht einer Meinung mit ihm ſei. Er wolle ihm 
beipflichten, daß Franzoſen und Belgier ſich mit ihrer Gewerbe» 
verfaſſung glücklich fühlen, allein er wolle ihnen das Glück gern 
gönnen und nicht mit ihnen an ihrem jetzigen Zuſtande partizipi⸗ 
ren. Eben fo wolle er dem erwähnten Deputirten den Meifter- 
titel nicht abſprechen, müſſe jedoch dagegen auftreten, daß jeder 
aus der Lehre gelaufene junge Mann, wenn ihm die Gewerbe— 
freiheit geſtatte, ſein Gewerbe ſelbſtſtändig zu betreiben, dadurch 
ſchon den Titel eines Handwerksmeiſters erlangt habe. Der Red⸗ 
ner glaubt, daß das große Publikum bei der Gewerbefreiheit von 
18101845 ſich nicht wohl befunden habe, denn ſchon feit dem 
Jahre 1824 ſei trotz der ſo geringen Vertretung des Handwer⸗ 
kerſtandes in der Landesvertretung ein allgemeines Drängen nach 
Regelung und Ordnung in den gewerblichen Verhältniſſen be⸗ 
merkbar geworden, welches bis zum Erlaß des Gewerbegeſetzes 
vom 17. Januar 1845 und auch noch des ſpätern vom 9. Febr. 
1849 angehalten habe. Er bringt die Beſtrebung des Handwer— 
kerſtandes ſchließlich in zwei Hauptmomente und behauptet: die 
Beibehaltung der Handwerkergeſetze iſt unabweisbar nothwendig 
1) im Intereſſe des Publikums und 2) im Intereſſe des Hand- 
werkerſtandes, und begründet dieſe Nothwendigkeit durch folgende 
Behauptungen: die Beibehaltung ift nothwendig 1) weil dieſelbe 
mit den anderweitigen Geſetzen harmonirt und mit ihnen Hand in 
Hand geht, 2) weil durch dieſe Beibehaltung dem großen Publikum 
ausſchließlich nur der möglichſte Schutz vor Nachtheilen und Ge⸗ 
fahren gewährt wird, 3) weil durch das Beibehalten der in Rede 
ſtehenden Geſetze dem Handwerkerſtande wiederum ausſchließlich nur 
die Möglichkeit erhalten bleibt, Tüchtigkeit im Gewerbe, Ehren⸗ 


haſtigkeit und Sittlichkeit zu erhalten, zu fördern und zu pflegen; 
4) die wenigen Gebühren bei Prüfungen und Aufnahmen — nur 
eigentlich baare Auslagen — wegen ihrer Geringfügigkeit gar 
nicht in Frage kommen können, und endlich 5) durch das Beibe⸗ 
halten der fraglichen Geſetze der ſchon vorhandenen Gewerbefrei— 
heit nicht der mindeſte Eintrag geſchieht. Nach dieſen Prinzipien 
ſtelle er den Antrag, an das Miniſterium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, ſo wie auch an die beiden Häuſer des 
Landtags eine, Petition in dem oben angeführten Sinne zu er⸗ 
laſſen, jedoch mit der Modification, daß die beſtehenden Geſetze 
einer zeitgemäßen Aenderung in der Weiſe zu unterwerfen feien, 
daß die Zuſammenſetzung der Prüfungs⸗Commiſſionen in Zukunft 
in der Weiſe geſchehe, daß die zu Prüfenden nur von den Mei- 
ſtern ihres eigenen Gewerbes geprüft würden, und daß ferner die 
beſtehenden Vorſchriften über die Bildung der Prüfungs⸗Commiſ⸗ 
ſionen, wie auch namentlich die Prüfungsvorſchriften ſelbſt nach 
dem Geſetze ſtrikte befolgt würden. 

Hr. Schulte (Potsdam) tritt gegen den ihm gemachten 
Vorwurf der Unwahrheit auf. Er müſſe denſelben zurückweiſeg; 
er giebt zu, daß der deutſche Arbeiter in Frankreich und Eng- 
land zu den beſten gezählt werde, allein daß er behauptet habe, 
daß jetzt keine guten Arbeiter durch die Prüfungen erzielt werden, 
das beſtreite er; er habe nur behauptet, daß während der Zeit von 
1811-1849 eben fo gute Arbeiter als jetzt erzielt worden ſeien, 
trotzdem keine Prüfungen beſtanden. Darum weiſe er den Vor⸗ 
wurf der Unwahrheit gänzlich zurück. — Bei der Abſtimmung 
über den Prüfer'ſchen Antrag wird derſelbe faſt einſtimmig ange⸗ 
nommen und war mit einem Amendement des Hrn. Dübeler aus 
Bromberg, die Bildung eines Handwerker⸗Ehrenrathes bei den 
Behörden zu beantragen und eine Kommiſſion zum Entwurf und 
zur Redaktion dieſer Petition, aus 9 Mitgliedern beſtehend, 
ernannt. ö ; 

In der heutigen (Donnerſtag-⸗) Sitzung des Preußiſchen 
Handwerkertages wurde die geſtern angefangene Debatte über den 
Reichenheim⸗Duncker'ſchen Antrag fortgeſetzt. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde von der Verſammlung beſchloſſen, das „Preußiſche Volks- 
blatt“ als Organ des Handwerkerſtandes anzuerkennen und als 
ſolches zu benutzen. Die am erſten Tage discutirte Frage, ob 
die Prüfung als Bedingung zum ſtelbſtſtändigen Betriebe eines 
Han dwerkes nützlich oder nothwendig ſei, wurde darauf von allen 
gegen 4, die Frage über die Nothwendigkeit einer Geſellen⸗ 
prüfung von allen gegen 3 Stimmen angenommen. — Ebenſo 
wurde die Beſchickung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes in 
Köln beſchloſſen. ER 

— Wie die „Preuß. Ztg.“ meldet, heirathet ein hieſiger jüdiſcher 
Kaufmann die Tochter eines höheren Juſtizbeamten, und die Braut 
tritt, da der Bräutigam ſeinen Glauben nicht wechſeln will, zum Juden⸗ 
thum über. 

Stettin, 30. Auguſt. (N. St. Z.) Es wird beabſichtigt, 
hier ein zweites Gymnaſium zu gründen, und haben bereits die 
Vorverhandlungen begonnen. Ebenſo ſcheint das Bedürfniß für 
eine neue höhere Stadtſchule feſtzuſtehen, da die beſtehenden Schu⸗ 
len bei der vermehrten Frequenz nicht den Anmeldungen zur Auf⸗ 
nahme neuer Schüler entſprechend genügen können. 

Breslau, 30. Auguſt. (Schl. Z.) Als im vorigen Jahre 
dem Dr. Stein unter Hinweiſung auf ſeine Amtsentſetzung wegen 
regierungsfeindlicher Parteinahme von Seiten der hieſigen Regie⸗ 
rung die Ertheilung von Privatunterricht unterſagt wurde, wandte 
ſich der von dieſer Maßregel Betroffene an das Miniſterium und 
machte in ſeiner Beſchwerde den Einwurf geltend, daß unter dem 
gegenwärtigen Miniſterium die Beſchuldigung der Regierungs⸗ 
feindlichkeit auf ihn nicht weiter paſſe. Nichtsdeſtoweniger erfolgte 
ein abſchlägiger Beſcheid, und Dr. Stein fand ſich daher veran⸗ 
laßt, ſich in Berlin perſönlich mit dem Geſuch an die betreffenden 
Miniſter zu wenden, ſeine Angelegenheit einer nochmaligen Er⸗ 
wägung und Unterſuchung unterziehen zu wollen, und dieſe iſt denn 
auch der Art ausgefallen, daß jetzt dem Dr. Stein die Conceffion 
zur Ertheilung von Privatunterricht in Familien und Privat⸗Un⸗ 
terrichtsanſtalten ertheilt worden iſt, worauf lediglich von ihm an⸗ 
getragen worden war. e 

* Köln, 27. Auguſt. Zu dem „allgemeinen deutſchen Ehrenpreis: 
und Freiſchießen“ waren bereits am Sonnabend mit den Eiſenbahnzü⸗ 
gen einzelne fremde Schützen eingetroffen, die von dem Comité bewill⸗ 
kommnet wurden. Abends vereinigten ſich die hieſigen und auswärti⸗ 
gen Schützen im Hotel du Dome zu fröhlichem Beiſammenſein und ga⸗ 
ben dem Feſte durch muſikaliſche Vorträge ꝛc. ſeine erſte Weihe. Am 
Sonntag Morgen erblickte man ſchon nicht mehr vereinzelte Schützen, 
denn mit dem erſten Zuge und ſpät Abends des vorhergehenden Tages 
waren eine Menge Gäſte angekommen, die in den verſchiedenſten 
Trachten die Metropole der Rheinprovinz beſuchen wollten. Gegen 11 
Uhr zogen nun die verſchiedenen Corps zum Gürzenich, woſelbſt Herr 
Oberbürgermeiſter Stupp die fremden Schützen willkommen hieß. 
Nach einer darauf folgenden Anſprache des Vicepräſes des Kölner 
Schützenvereins Hrn. Wilke wurde der Ehrenwein überreicht. Der Letz⸗ 
tere verlas außerdem die Namen einiger Vereine, die Abſchreibebriefe 
überſandt, bemerkte, daß auch Schreiben aus Holſtein eingelaufen, 
nach welchem die dortigen Kameraden aus „beſondern und gewiß wohl: 
bekannten Gründen ihr Beileid ausſprachen, am Feſte nicht theil⸗ 
nehmen zu können und ſchloß mit dem allgemein beifällig auf⸗ 
genommenen Wunſche, daß bald die Holſteiner nichts mehr hin⸗ 
dere, in Deutſchland dahin zu gehen, wohin ſie wollten. Hierauf 
ordnete ſich die Verſammlung zum Feſtzuge, an welchem aus Deutſch⸗ 
land die Vereine oder Degutationen folgender Städte Theil nahmen: 
Breslau, Schweidnit, Brühl, Rheinbach, Duſſeldorf, Mülheim, Kalt, 
Stolberg, Danzig, Salzburg, Zülpich, Bonn, Hamm a. d. Sieg, Ra⸗ 
vensburg, Neuſtadt a. d. Hardt, Frankenthal, Saarn, Mayen, Roſtock, 
Aachen, Hildesheim, Solingen, Schwelm, Ruhrort, Stendal, Boppard, 
Ottobeiern, Berlin, Braunſchweig, Ehrenbreitenſtein, Barmen, Lippſtadt, 
Burg bei Magdeburg, Neuß, Neuwied, Wiesbaden, Andernach, Potsdam, 
Sieg, Coblenz, Hambach, Charlottenburg, Offenbach, Rudolſtadt, Gra⸗ 
bow, Oelde, Görlitz, Erwitte, Jena, Hannover, Clausthal, Tarnowitz, 
Bieberich, Altenberg, Odenkirchen, Inden, Krefeld, Oranienburg, Lands⸗ 
berg a. d. W., Salzwedel, Schweinfurt, Minden, Elberfeld 2, Bremen, 
Oldenburg, Longerich, Seehauſen, Buchau, Lippſtadt, Hildesheim, 
Köln (Sebaſtians⸗Verein). 

Nach der Parade begab ſich der Feſtzug nach der Kölner Schützen⸗ 
villa zum Feſtmahl. Ungefähr 500 hungrige und wohl noch mehr durſtige 
Kehlen (denn es war circa 3 Uhr geworden) ſtürzten mit S nelligkeit 
auf die Tiſche zu, um Stärkung zu holen ſie brauchten nicht lange zu 
warten, denn bald wurden Alle bedient. Mancher aber war vielleicht 
nicht wenig erſtaunt, als ihm für Couvert mit Wein 1% 10 % abge: 
fordert wurde. Während des Mahles wurde ein Gruß per Telegra⸗ 
phrn an Se. Königl. Hoheit den Prinz-Regenten geſandt (der am 27, 
Morgens mit Dank erwiedert wurde). Nach aufgehobener Tafel fand 
Probeſchießen nach den aufgeſtellten 5 Scheiben ſtatt, und ſchloſſen 
Ball, Feuerwerk und Illumination des Lokals den erſten Tag. 

eute (Montag) begann ſchon um 7 Uhr Morgens das Schießen 
um die Ehrenpreiſe. Für die verſchiedenen Nationen waren verſchie⸗ 
dene Scheiben, mit drei Preiſen, in Entfernung von 300 Fuß aufgeſtellt, 
doch ſchoſſen ſämmtliche Schützen nach der Chrenſcheibe „Köln“, deſſen 
einziger Preis, ein prachtvoller ſilbervergoldeter Pokel mit Deckel von 
der Stadt Koln geſchenkt war. Das Schießen dauerte bis 6 Uhr 
Abends. Die Preisvertheilung findet Donnerſtag Abends ſtatt. Die 
deutſchen Schützen haben bedeutend mehr Ringe als die ausländiſchen 
geſchoßen und blieben beim Preisſchießen Sieger. Morgen beginnt 
das Schießen nach der Scheibe „Prinz⸗Regenk“. Zu dieſer Ehren⸗ 


ſcheibe find bis jetzt erſt 6000 Looſe à 3 % verkauft; ſollte der Betrag, 
welcher zum Ankaufe des erſten Preiſes (die Schützenburg bei Köln) 
nöthig iſt, nicht erzielt werden, ſo wird das Comité den Antrag ſtellen, 
die eingezogenen Beträge in andere Looſe einzutheilen. 

Wien, 28. Auguſt. (Schl. Z.) In den erſten Tagen des 
September wird ein Armee-Corps nach dem Süden abmarſchiren; 
daſſelbe iſt beſtimmt, die in Venetien ftationirten Truppen zu ver⸗ 
fiärfen. Der Südbahn iſt die darauf bezügliche Ordre bereits 
zugegangen, und wird dieſelbe für dieſe Zeit den Frachtverkehr 
einſtellen. — Herr v. Mouſtier wird Anfangs October wieder 
zurückerwartet, wenn nicht bis dahin Ereigniſſe eintreten, welche 
den Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Oeſterreich veranlaſſen. Daß man allgemein eine ſolche 


Eventualität ſehr befürchtet, kann als gewiß gemeldet werden. 


Leipzig, 28. Auguſt. (Leipz. J.) Unſere Stadt und Um⸗ 
gegend bot heute Morgen einen traurigen, man möchte wohl ſa⸗ 
gen, herzzerreißenden Anblick dar. Die Gewalt des geſtrigen Un⸗ 
wetters hat in einer ſo außerordentlichen Weiſe zerſtörend ge⸗ 
wirkt, daß man es wirklich mit eigenen Augen ſehen muß, um 
einen Begriff davon zu bekommen. Die Stadt ſelbſt bietet ein 
Bild, als ob fie einen mehrtägigen Kugelregen hätte überftehen 
müſſen. Von ganzen Fenſterſcheiben, auf den vom Wetter be- 
troffenen Seiten, iſt keine Spur mehr zu ſehen (das Rath⸗ 
haus zählt über 900, die Poſt über 700, die Buchhändler⸗ 
börſe über 400, viele Privathäuſer, wie Amtmanns Hof, 
Hotel de Baviere ꝛc. über 500, die Gebäude der Firma 
F., A. Brockhaus mehr als 1800 zerbrochene Scheiben), alle 
Dächer ſind mehr oder minder beſchädigt, einige faſt halb abge⸗ 
deckt und Haufen von heruntergeworfenen Ziegeln bedecken die 
Straßen. Mehrere Druckereien ꝛc. haben ihre Arbeiten vorläufig 
einſtellen müſſen, ebenſo ſind zum größeren Theil die Schulen ge⸗ 
ſchloſſen. — Einen ganz unerſetzlichen Schaden hat das Unwetter 
in dem Muſeum angerichtet. 

England. 

— In ihrem City⸗ Artikel ſagt die „Times“: „Die von 
dem Kaiſer Napoleon zu Lyon gehaltene Rede ward auf der Börſe 
mit der ſolchen Documenten gebührenden Achtung aufgenommen 
und bewirkte keine Veränderung in den Notirungen.“ f 

Frankreich. 

Paris, 28. Aug. Es wird verſichert, daß Lord Clarendon 
bei ſeiner Durchreiſe hier vom Kaiſer empfangen wurde. — Die 
Schiffsmaſchiniſten ſollen Verfügungen auf einer neuen Grund⸗ 
lage unterzogen werden. Ein Geſetzentwurf, auf dieſen Gegenſtand 
bezüglich, wird im Marine⸗Miniſterium ausgearbeitet; es werden 
nach dieſer neuen Verfügung Maſchiniſten von Offiziersrang geben. 


Der Kaiſer hat den Ankauf oder den Bau von zehn großen Trans⸗ 


portſchiffen für die Kriegsflotte angeordnet, von denen jedes eine 
halbe Brigade muß faſſen können. Ein regelmäßiger Verkehr wird 
wird zwiſchen Toulon, Alexandrien und Beyrut hergeſtellt, und 
ſind zu dieſem Dienſte folgende drei Dampffregatten beſtimmt: 
„Le Gomer“, Befehlshaber Fierek; „L'Ulloa“, Befehlshaber Leo⸗ 
tard de Nicard; „Eldorado“, Befehlshaber Sauvan. 2 

— Nach der „Patrie“ ſind die letzten Truppen, die für Sy⸗ 
rien beſtimmt ſind, heute von Algier aus an Bord des „Aube“ 
dorthin abgegangen. 

— Die Unterzeichnungen für die Chriſten im Orient betra⸗ 
gen laut dem „Moniteur“ bereits 258,368 Fr. “ 

— Die Stadt Marſeille wird der Kaiferin ein Diamanten- 
Armband mit dem Stadtwappen und dem Portrait des kaiſerli⸗ 
chen Prinzen im Werth von 70,000 Fr. anbieten. 

— Auf der Dampffregatte „Amazone“ gingen verſchiedene 
Detachements Artillerie, Gendarmen, Seeſoldaten, zahlreiche Be⸗ 
amte und 500 Sträflinge nach Cayenne ab. f 

— In Lyon las man geſtern eine Bekanntmachung des 
Präfeeten, nach welcher der Kaiſer, „in der Abſicht, daß feine 
Durchreiſe durch Lyon durch das Andenken an eine neue Wohl⸗ 
that in Erinnerung bleibe“, durch Decret vom 25. Auguſt ange⸗ 
ordnet, daß ſofort der Zoll der Brücken über die Rhone aufge⸗ 
hoben werden ſolle. Die Koſten des Ankaufes und der Unterhal⸗ 
tung der Brücken übernimmt einſtweilen der Staat, ſpäter die 
Stadt Lyon. Die Bekanntmachung ſchließt mit den Worten: 
„Nach Publikation dieſer Anzeige wird demnach der Rhonebrücken⸗ 
zoll aufgehoben. Es lebe der Kaiſer, die Kaiſerin, der kaiſerliche 


Prinz!“ 
Italien 

Turin, 26. Auguſt. (K. Z.) In der Miniſterſitzung von 
vorgeſtern, deren ich in meinem letzten Berichte erwähnt habe, iſt 
über einen Brief berathen worden, den der König Victor Ema⸗ 
nuel an den Kaiſer Napoleon eigenhändig ſchreiben und Herr 
Farini nach Chambery zur Uebergabe mitnehmen würde. In 
dieſem ſpricht der König, wie ich höre, ſein Bedauern darüber aus, 
daß er dem wohlmeinenden Rathe Frankreichs nicht folgen könne, 
und verſichert, daß ihm die Umſtände keine andere Wahl laſſen 
als ſich „an die Spitze der Bewegung zu ſtellen oder moraliſch 
zu abdiciren.“ Die zweitauſend Mann unter Nicotera zu Caſte⸗ 
Pucri haben in dem Augenblick den gemeſſenen Befehl erhalten, 
ſich aufzulöſen, als ſie ihrem Führer ein Feſt gaben. Der Grund 
dieſer Maßregel ſoll hauptſächlich der ſein, daß dieſe Expedition 
von Mazzini zuſammengeſetzt und ausgerüſtet wurde. Man ſagt, 
daß Garibaldi von dieſer Maßregel vorher in Kenntniß geſetzt 
wurde und in Berückſichtigung der ihm angegebenen Gründe nichts 
dagegen einwandte. In Genua aber herrſcht wegen der Verhinde⸗ 
rungsmaßregeln große Aufregung. ö 

— Der Rückzug Vials und deſſen Geſuch um Enthebung 
vom Commando wird in Turin als der Anfang vom Ende der 
Bourbonen-Herrſchaft betrachtet, und man hält es jetzt nicht mehr 
für unwahrſcheinlich, daß Garibaldis Wort: „In vierzehn Tagen 
bin ich in Neapel!“ in Erfüllung gehen werde. Die aufſtändi⸗ 
ſchen Regierungen waren in Capitanata und Baſilicata am 16. 
und 17. Auguſt bereits gebildet, als Garibaldi ans Land 
trat. In Foggia kam der Aufſtand am 15., dem Feſte der 
Madonna mit den ſieben Schleiern zum Ausbruch; das Landvolk 
hatte ſich von weither in Maſſe mit dreifarbigen Fahnen einge⸗ 
funden, die Soldaten umringt, ihnen halb mit Güte und halb 
mit Gewalt den Ruf: „Es lebe Garibaldi!“ eingeübt und die 
Behörden zum Thore hinaus complimentirt, worauf ſie in Bo⸗ 
vino, das noch gut königlich geſinnt iſt, ein Unterkommen fanden. 
Foggia hat 21,000 Einwohner. In Potenza, das 9000 Ein» 
wohner hat, ſchlug die Nationalgarde ſofort auf die Gendarmen 
los, als ſie Garibaldi nicht leben laſſen wollten; am Nachmittage 
des 18. zog das Landvolk zur Stadt. Die Provinz iſt jedoch ſeit 
letztem Winter in der äußerſten Noth an Getreide und das Land⸗ 
volt deshalb zu Plünderungen geneigt, auch find ſchon Gewalt- 
thaten gegen reiche Gutsbeſitzer unter dem Vorwurfe, fie ſeien 
Kornwucherer, vorgekommen. Auch ſpuken communiſtiſche Ideen 


| 


| 


unter dem Landvolke der Baſilicata; die proviſoriſche Regierung 
wird jedoch eben deshalb energiſch von allen Beſitzenden unterſtützt. 

— Dem „Conſtitutionnel“ wird aus Turin geſchrieben, daß 
der Yuftiz-Minifter, de Caſſinis, in Kurzem dem Könige ein Am: 
neſtie⸗Decret in Betreff der Biſchöfe und übrigen Geiſtlichen, die 
neuerdings wegen Ungehorſams gegen die Staatsgeſetze verurtheilt 
wurden, vorlegen werde. Farini hat das Programm, welches der 
Geſetz Commiſſton für Verwaltungs Reformen vorgelegt werden 
ſoll, fertig. Danach ſoll das neue Königreich in ſechs Provin- 
zen zerfallen: Piemont, Sardinien, Ligurien, Toscana, Lombardei 
und Emilia. 

Aus Verona, 22. Auguſt, wird der Wiener „Preſſe“ ge⸗ 
ſchrieben: „Seit einigen Tagen treffen hier von allen Seiten 
Flüchtlinge ein; Neapel, Rom, Florenz, Mailand, ſelbſt Meſſina 
und Palermo ſtellen ihr Contingent, und es flüchten ſich vor der 
Revolution oder der Reaction Leute aus den verſchiedenſten poli— 
tiſchen Lagern. Es ſcheint, daß dem demonſtrativ-feindlichen Vor⸗ 
gehen der piemonteſiſchen Regierung gegenüber nun auch von Sei⸗ 
ten Oeſterreichs die nöthigen Gegenmaßregeln getroffen und den 
verſchiedenen Lagern in Piemont mit der Aufſtellung eines Ob⸗ 
ſervations⸗Corps am Po und Mincio geantwortet werden, oder 
wenigſtens eine gehörige Verſtärkung der jene Linie beſetzt halten⸗ 
den . 5 17 erfolgen wird.“ 

Rußland. 
Aus dem Königreiche Polen, 21. Auguſt. Große 


Freude macht der Ukas in Betreff der Abſchaffung der Prügel⸗ 


ſtrafe beim Militär. Derſelbe wird zum 1. October in Kraft 
treten, und werden, wie beim preußiſchen Militär, die entehrenden 
Strafen gänzlich aufgehoben und nur noch bei denen angewandt, 
welche in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verſetzt ſind wegen 
Diebſtahls, Deſertion und anderer entehrender Verbrechen. Auch 
wird jedem Soldaten das Beſchwerderecht ſelbſt bis an den Kaiſer 
freiſtehen, und die Gemißhandelten werden nicht mehr, wie es bis- 
her der Fall war, in ſtumpfer Ergebung zu dulden und ſich zu 
tröſten haben mit der bekannten Phraſe: „Der Himmel iſt hoch, 
und der Czaar iſt weit.“ Auch ſollen nach preußiſchem Muſter bei 
den Truppen Schulen eingerichtet werden, wo die Soldaten leſen, 
ſchreiben, rechnen und Naturwiſſenſchaft lernen. Der Soldat wird 
in Zukunft alſo fein Dienſt⸗Abrechnungsbuch auch leſen und ſich 
daraus überzeugen können, was ihm an Löhnung, Sachen, Na⸗ 


turalien ꝛc. zuſteht. Dieſe durchgreifenden Maßregeln im Heeres- 


weſen ſind eben jo wichtig und erfordern einen nicht minder heroi— 
ſchen Entſchluß, als die Aufhebung der Leibeigenſchaft, weil hier 
ſo wie dort der bis jetzt beſtandene Organismus auf die bisheri⸗ 
gen Inſtitutionen gleichſam baſirt war. 

(Fortſetzung der Politik in der Beilage.) 


Danzig, den 31. Auguſt. 
M. Morgen Nachmittag wird das zweite der auf der hieſigen 
Königlichen Kriegswerſt erbauten Dampfkanonenboote, der 
„Comet“ genannt, vom Stapel laufen, und jeden Sonnabend 
Nachmittag ein anderes folgen, fo daß am 8. September „Cyclop“ 
und am 15. September „Delphin“ ablaufen werden. Sämmtliche 
4 auf der Königlichen Werft gebauten Dampfkanonenboote ſollen 
noch dieſen Herbſt zum Seedienſt fertig ſein, werden aber erſt 
künftiges Frühjahr nach ihrem Stationsorte Stralſund abgehen, 
während die übrigen hier und in Elbing auf Privatwerften erbau⸗ 
ten noch dieſes Jahr, nachdem ſolche ihre vollſtändige Ausrüſtung 
erhalten, wozu namentlich das Eintreffen der bereits von Span⸗ 
dau abgeſendeten gezogenen Kanonen-Röhre gehört, dorthin gehen 
ollen. 
+ Die geftern gebrachte Nachricht über die neue Beſetzung 
des wichtigen Faches eines Heldentenors an unſerer Bühne iſt 
heute dahin zu vervollſtändigen und zum Theil zu berichtigen, daß 
allerdings unſer bisheriger Tenor Herr Weidemann in Karls⸗ 
ruhe engagirt worden iſt, wogegen die Unterhandlungen mit dem 

enoriſten Ander wieder rückgängig geworden ſind. Es iſt nun⸗ 
mehr Herr Zapf, bisher in Deſſau, für dies Fach engagirt wor⸗ 
den. Als erſte Eoloraturfängerin haben wir zu erwarten Frl. 
Ungar aus Riga, als Opernſoubrette Frl. Wallbach von 
Stuttgart, als Baßbuffo Herrn Griebel (nicht zu verwechſeln 
mit dem früher hier engagirt geweſenen Grübel) und als Iyri- 
ſchen Tenor Herrn Winkelmann, Letzterer anſcheinend eine 
ſehr gute Acquiſition. 

Für die erſten Fächer im Schauſpiel ſind engagirt: Herr 
Röſike (aus Braunſchweig) als erſter Held und Liebhaber, und 
für daſſelbe Fach Herr Müller, von Roſtock, als Komiker Herr 

thomas (von Köln), als erſte tragiſche Liebhaberin Frl. Heu— 
ſer (von Nürnberg); ferner für das Fach jugendlicher Rollen: 
Frl. Anna Wallbach und Frl. Schulz. Für das Fach der 
Charakterrollen und Intrigants endlich die Herren Werner 
(von Leipzig) und Deutſchinger (von Würzburg). 

* Am nächſten Sonntag, früh 8 Uhr, macht der Dampfer 
„Königsberg“ bei günſtigem Wetter eine Spazierfahrt nach Hela. 
In Zoppot wird auf der Hin- und Rückfahrt angelegt. Nähere 

uskunft über die Fahrt ſiehe in der heutigen Annonce im Bei— 
latte dieſer Nummer. Bei der Seltenheit derartiger Vergnü— 
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gungsfahrten, der erſten in dieſem Sommer, läßt ſich eine zahl⸗ 
reiche Betheiligung an dieſer kleinen Seereiſe erwarten. 
eit drei Tagen wird der Stadtrath Braß vermißt. 
Derſelbe war ſeit einigen Tagen ſehr leidend und in Folge einer 
amtlichen Kränkung in einer fo trüben und aufgeregten Stim⸗ 
mung, daß man befürchten muß, er habe ſeinem Leben ein Ende 
gemacht. 5 

* Dem 100 jährigen Geburtstage der Wittwe Amling am näch⸗ 
ſten Donnerſtag (6. Sept. geht, wie wir erfahren, der Geburtstag 
ihrer 3 noch lebenden Kinder voraus, die als Drillinge am 3. Sep⸗ 
tember 1797 das Licht der Welt erblickten und ihr 64. Lebensjahr ſämmt⸗ 
lich noch ziemlich rüſtig beginnen. Wir wollen wünſchen. daß der ſelte⸗ 
nen Familie die Hilfe gütiger Wohlthäter an den beiden Feſttagen nicht 
fehle, um ſie ihre Dürftigkeit weniger fühlen zu laſſen. 

Graudenz, 29. Auguſt. Der Herr Handels miniſter traf 
heute Mittag in hieſiger Stadt ein, ſtieg im ſchwarzen Adler ab, 
wo eine Vorſtellung der Vertreter mehrerer Behörden ſtattfand, 
und nahm dort ein Diner an, welches ihm zu Ehren Seitens der 
Stadt und des Kreiſes arrangirt war. Es waren bei demſelben 
außer den Spitzen der Behörden Repräſentanten der hieſigen 
Kaufmannſchaft und mehrere Rittergutsbeſitzer aus dem hieſigen 
und Culmer Kreiſe zugegen. Um 3 Uhr ſetzte Herr v. d. Heydt 
ſeine Reiſe nach dem oberländiſchen Kanal fort. Bei der Anweſen⸗ 
heit des Hrn. Miniſters wurde vor denſelben ſelbſtverſtändlich man⸗ 
cher Wunſch gebracht, deſſen Realiſirung in das Reſſort des Han⸗ 
delsminiſteriums gehört. s 

In Betreff der Dirſchauer Schiffbrücke bemerkte der Herr 
Miniſter, daß dieſelbe aus militäriſchen Rückſichten definitiv 
nach Thorn verlegt werden ſoll, (wodurch die Notiz der Brom⸗ 
berger Blätter, daß dieſe Brücke nach Ford on kommen ſoll, wie 
derlegt wird), doch werde er für die Regulirung der Weichſelufer 
bei Graudenz Sorge tragen, damit auch hier ein beſſerer Traject 
hergeſtellt werden könne. Dann deutete er an, daß die Regierung 
der Stadt die ausnahmweiſe Genehmigung ertheilen würde, die 
in dem Weichſelbette liegenden Steine herauszuholen. Auf den 
Wunſch nach einer Verlegung des Poſtgebäudes in die Mitte der 
Stadt erwiederte er, daß er dieſelbe ſehr gern in Erwägung ziehen 
wolle, wenn ihm ein paſſendes Gebäude dazu oder ein paſſender 
Platz zur Erbauung eines ſolchen bezeichnet würde. 


Handels -Heitung. 
Dörſen-Depeſchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 31. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 26 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 31 Minuten 


Letzt. rz 
Roggen, niedriger reuß. Rentenbr. 93% 835 
co 50, Auguſt 49 53 / hey tpr. Pfobr. 83 ¼ 83¼ 
Auguſt⸗Sept.. . 49 ¼ 49 ½] Oſtpr. Pfandbriefe 831/, | 831/, 
September⸗Octbr. 48¾ | 49 ange E 126¼ 
Spiritus, loco. 19 19¼ Norddeutſche Bank — — 
Rüb dbl. 11% 12 Nationale. 59% 59% 
Staatsſchuldſcheine 86) 86 ⅛ | Poln. Bankneten 88 / 88½ 
43% Hr. Anleihe 101 — etersburg. Wehf. — 98½ 
5% 59 r. Prß. Anl. 105 / — echſele. London — 6. 17½ 


Fondsbörſe matt. . ae 
Hamburg, 30. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco eini- 

ges Geſchäft, ab Auswärts medio September a 157 zu kaufen. Roggen 
loco ſtiller, ab Königsberg September⸗Oktober 79—80 zu laſſen. Oel 
Auguſt 26% Br., October 283 — 283, Mai 27%. Kaffee wenig Angebot, 
kleine Umſätze. Z ink flau. 5 Be 

. n 30. Auguſt. Silber 613. Wetter ziemlich ſchön aber 
windig. 5 
Conſols 927. 12 Spanier 3%. Mexikaner 213. Sardi⸗ 
nier 25, 5% Muffen open zzz Rufen 5. 5 

Der fällige Dampfer aus Rio Janeiro iſt in Liſſabon eingetroffen. 

Liverpool, 30. Auguſt. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 30. Auguſt. Schluß⸗Courſe: 3 % Rente 68, 05. 45 7 
Rente 97, 50. 3 4 Spanier 475. 1% Spanier 39%. Oeſterreichiſche 
Staats ⸗Eiſenb.⸗Akt. 483. Oeſterr. Credit⸗Aktien 360. Credit mobilier⸗ 
Aktien 686. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. £ 


Kroducten- Märkte, 
Danzig, den 31. Auguſt. Bahnpreiſe. 


* 125/27—131/82 8, nach Qualität, 
07 K; hell feinbunt, hochbunt, 


Wind wechſelnd Süd iu Weſt 
An unſerm Markte 
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48% 
ba 


Fier loco 26 — 30 „ Vr 
eptember = Oktober 253 be 


Br., 114 % Gd. 
Br., September: 
October 118 — 11%; 4% bez. nud Br., 1 Gd., October⸗No⸗ 
vember 12 % bez. und Gd., 12% r., November ⸗ 
ber 12} — 12½ . bez. und Gd., 12½ . Br., Dezember: Ja⸗ 
nuar 12% %, bez. und Br., 12% Gd., Nr j 
12% 97. bez. und Gd., 12% Br. — Leinöl Jr 1 
boeb Spiefzus 2 8000 3 Ioco ohne Haß 101 A b 
piritu loco ohne Fa ez., Auguſt 
19½ . bez., Auguſt⸗September 19 & bez., 8. u. Gd., 755 
September⸗Oktober 18 — 183 & bez. und Br., 183 . Gd., do. 
Oktober = November 18 — 184 Ag. bez. und Gd., 18%, Br., 
do. Nopember⸗Dezember 175 — 18 4% bez., Br. und Gd., Des 
zember⸗Januar 174—18 bez., Br. und r., April⸗Mai 185—18% 
r. 


* f h dne endend, n tür: W 1 Kro. 0 
ehl unverändert. Wir notiren für: Weizenme 20.0. 
53—5°/,, Nro. 0. und 1.5—5% Ag. — Roggenmehl Nr. 05 34—3%, 


Nro. 0, und 1, 31—33 K 


See⸗ und Stromberichte. 


Schiff „Mama“, Capitain Simon, iſt am 6. Auguſt in St. 
mas nach 34tägiger Reiſe angekommen. Mannſchaft . 


geſund. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 30, Auguſt. Wind SSW. 
„Angekommen: 

L. Boß Eliſabeth Karlskrona, Ballaſt. 

G. H. Otto, riederike Wilhelmine Al, — 

R. Riches, Swanland (SD), gu 5 Güter. 

P. Behrendt, Alex. v. Humboldt, London, Ballaſt. 

P. Pilage, ranz, Rotterdam, — 

G. Knypinga, Baron Sloet tot Oldhuis, Zwolle, — 

G. Roß, Sir John Brown, Aarhuus, — 

M. Heddens, Dina, — — 

J. G. Huſeland, C bock Seis Lon Hol 
G. Huſeland, arlotte Stringer, London, 0 

W. Dietett, Dan 5. 2 

H. Tönneſen, Mathilde, — — 

J. C. Backofen, eetor, Rochefort, — 

IJ. Potjer, icco, Liverpool, — 

.Niebuer, omet, Geeſtermünde, — 
B. J. Byll, Eliſabeth, Antwerpen, — 

J. H. Green, Eugenie, ſtende, — 

A. W. v. d. Star, Maria, egeſack, — 

L. B. Piper, Alida Ikea, Elsfleth, — 

C. G. Carlſen, Redligheden, Dänemark, — 

A. Armstrong, Clarence, Dublin, — 

3 F. Bruhn, Dorothea, Funde — 

. Radloff, Alwine, ünkirchen, — 

R. Dannenberg, Martin, Bilbao, 2 

G. Schuur, N Ettina, Amſterdam, — 

J. Viek, inigkeit, Flensburg, — 
e enneching Hendrika, Boulogne, — 
. Wohler, nna Gertrude, Hartlepool, Getreide. 

1 P. 12 — 5 — = 

B. J. Fedderſen, Harmonie, London, = 

A. lien, aabet, — — 

8 Dreib, anope, London, — 

- 9 Lohmann, argarethe, orten, — 
N. N. ll 1 5 ull, — 
NEN chmidt, aroline, — — 

- Walter. egro, — — 
& 2 Sen, 3 Soͤdskende, Copenhagen, — 
„H. Löſchenkohl, Anna Catharina, rwegen, == 

5 0 f - Sa Auguſt. Wind ei. 2 

. Andreaſen, amſon, Nemcaftle, Getreide. 
N Orth, Depeſche, London, — 

L. de Vries, Le Vaillant, artlepool, — 

*. i Meta Geſina, Norwegen, — 

C. J. Kolkmann, Wilhelmine, Brüſſel, Holz. 
.J. Brouwer, Dina, Redon, — 
Tukker, ope, Newport, — 

5 J. Fehr, ffea, eer — 
„Brunkhörſt, Elise, Geeſtermünde, — 

& Woltmann, Erndte, — — 

8. Steffen, Gladiator, Bordeaur, — 

C. Haaſe, Jeſſie u. Heinrich, England, — 

5 Angekommen: 

N. Niemann, C,. H. Brodelmann, Hu Ballaſt. 

T. S. Jans, Adolph, ügenwalde, — 

D. Bee, Adolphine, Kogerpolder, — 

G. Taylor, Eliza, Fraſerburgh, Heringe. 


Im Ankommen: > 
2 Barken, 2 Briggs, 1 Schooner, 2 Schiffe. 
Thorn, den 30. Auguſt. Waſſerſtand 1/4, 
romauf: 
N Kempf, Böhm, Schilka, Danzig, Warſchau, geringe, Gut. 
- ut. 


erd. Mundt, Diverſe, — 

Müller, 4 Böhm u. Co. — — Ochingen 
erd. Strauch, A. Makowokli, — — chienen 
ottl. Kähne, Diverſe, — — ut. 


Balken h. Holz, 512 Balken, 180 Lit. n Lſt. Fa 
Franz Krauſe, mann Polen, Stettin, 1339 eK 


Stromab: 
Nachmann Levin, A. Marfop u. J. Rogalski be 90 d Danzig, 320 
Bohlen, 10 
95 w. Balken, 10 Laſt Fa 


1 den Hebungen der Kgl. 
II. Diviſion. | 
Manoeuvrekarte vom Jahre 


(Umgegend von Danzig). 


H. b. C.(reskow), Karte der 
Umgegend von Danzig, 


aufgezogen mit Futteral (bequem in 
der Brüſttaſche zu tragen), und auch uns 
aufgezogen, ſind in großer Anzahl vorräthig. 
LEON SAUNIER, 
Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


3 Sgr. 


anzen und ihre Brut vertilge ich g 


gemacht. 


Die 
Muſikalien - geih- Anftalt 


Th. Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-A-xis dem Rathhauſe. 
bringt ſich einem muſikaliſchen Publikum in ge⸗ 
Pr Abus ente oh ein 

ahlreichen Abonnemen a 
ö Abonnements: Bedingungen: jährlich 
8 Thlr., vierteljährli 
22 bei Gewährun 
Noten im Werthe von 8 Thlr., 3 Thlr., 1 Thlr. 
reſp. 15 Sgr. beſtehend. 


Die Muſikalien⸗Handlung 


iſt auf's Reichſte aſſortirt und wird beſonders 
auf die heute eingegangenen Nova der Schott⸗ 
ſchen Verlags⸗Handlung in Mainz aufmerkſam 
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Fabrik, 


en 
leichzeitig zu 


fortgg fe 
3 Thlr.; 1% Thlr. oder 
von 


Prämien in d Maſchinen, Drat 


Stand: 


1167 


binnen wenigen Minnten unter 2:jähriger 
Garantie, ebenfalls andere Arten von Unge⸗ 
iefer. Auch empfehle ich vorzügliche Univer⸗ 
lal⸗Tinktur gegen Wanzen, Flöhe u. Mot⸗ 
en, a Flaſche mit Gebrauchsanweiſung von 10 
a. 11 5 m = 5 ! 

. Dreyling, Kgl. preuß. app. Kammerjäger, 

, Pichlergatie Nr. 20. 9253 


Benths-Wein-Keiler, 
Morgen Sonnabend 


ABEND-CONCERT 


vom Muſikmeiſter t 


mit jeiner Kapelle, 
Anfang 8% Uhr. 


CIRCUS 


HILL 
Entree 2% Gr. ' 


C. E. Rübe aus Elbing, 
Metall-, Tuch-, Nadel- u. Dralhwaaren⸗ 


verbunden mit einem 


Galanterie- u. Kurzwaarengeſchäft 


gros & en detail, 


beſucht den hieſigen Dominik und wird der Verkauf 
nur noch bis Sonnabend 


Aufträge, ain von Getreide⸗Reinigungs⸗ 

Cylinder, Meſſing⸗ und Eiſen⸗ 
Metallgeweben, runden eingefaßten Drathſieben, 
Stehharfen, Wollkämmen, Drathſtiften, Haken und 
Oeſen, Haarnadeln, Näh-, Steck- und Stricknadeln 
| 2c. werden zu ſoliden Preiſen ausgeführt. 


Langebuden Wallſeite, an 
der Firma kenntlich. 


. —, ̃ ͤ v... .. —— 


Sonnabend, den 1. . tember: 


Benefiz der 1 Frl. Adelheid und 
n Albert Salamonsky. 


err 
Anfang präciſe 7 Uhr. Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Concert Anzeige. 


Das wegen ungünſtigen Wetters aufgeſchobene 


zur Nachſeier des Königsberger Sängerfeſtes 
e zum Beſten 2 
armer Tehrerwittwen u. wohlthätiger Vereine 
1 — unter allen Umſtänden 
Sonnabend, den 1. Sept. c., Nachm. 4 uhr, 
im Schützengarten I 10 5 enwetter im Schützen⸗ 
. ausſaale ſtatt. 

Billette a 5 975 Ln der Wohlthätigkeit Schran⸗ 
ken zu ſetzen) und Terte a 1 Sr. Ks in den Mus 
ſikalienhandlungen der Herren Weber und Haber⸗ 
mann, in den Conditoreien der Herren Sebäſtiani 
und Kaismann und bei F. A. Durand, Langgaſſe, 
zu haben. Die Kaſſe wird um 3 Uhr geöffnet. 

Das Comits. 


Mete, i bachtungen. 
Observatorium E zu Danzig. 


2 Barom.⸗ Therm. \ 


E E = R m Wind und Wetter. 
BD] Einen IMMbl 
0 ANR. 31] 7 1332,87 14,0 [S. flau; bezogen u, trübe. 


113]333,77 18,8 W. friſch; bewölkt. 


unge Leute, mit den nuthigen Schulkennt⸗ B i i 5 Mr. aller Art, für Jäger und 2 
v e eee Auen mit Wenne, Whildlacten Trtsingtee us) „ Krauterhaarbalſam, one 
abe eee ener ie de ee ee ME m e . e e e , Kai 
Ufgefordert, bei der 7 2 5 5 3 ‚rauenga . aarwu = 
be Ah Ar Kaſſen Jiendanten Schuth pers ler in Gehrt⸗Speicher in öffentlicher Auktion Jrauengaſſe Barke erhielten, empfehle u SL. nen 
3 0 Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


8 den Meiſtbietenden verkaufen: | 
ſönlich ſich zu melden. an e ä 17 
unzig, den 28. August 1860, circa 10 Laſten Weizenausharfſel. Gutsverkauf. u em unger Mann mit genügender Schulbiſdung 
Der Polizei⸗Präſident en Rottenburg. Nellen Ein ſehr preiswürdiges Landgut, ca, 246 M. und wirklichem Intereſſe für die Landwirthſchaft fin⸗ 
— v. lauſewitz. En Commis, Materialift, von außerhalb, ſucht | pr. gut, Acker ze. u. rent. Eiſenh., Mahl: u. det in den Lindensuſchen Gütern bei Braunsberg 
Bei meiner Abreiſe nach Thorn ſage ich allen u ſeiner weiteren Ace in einem größe⸗“Schneidemühle, Oſtpreuß., 3 Meile v. d. Kreis: gegen 80 Thaler jährliche Penſion eine Stelle als 
Freunden und Bekannten ein herzliches Lebewohl. ren Wein⸗ oder Speichergeſchäft eine Stelle. ſtadt, in ſehr romantiſch. Geg., üb. 40,000 Thlr. Wirthſchafts⸗Elewe unter ſpecieller und gründlicher 
Danzig, den 31, Auguſt 1860, Gefällige Adreſſen unter S. . in der Expedition taxirt, Familienverh. weg. f. 30,000 Thlr., bei 9000 Anleitung des Prinzipals. 693 
Edmund v. Weber. dieſer Zeitung. 109] Anz. z. verk., durch's Gütercomt. Frauengaſſe 48, Die Guts⸗Adminiſtration. 


Berlin, Danzig, 


Französische Strasse 43. Langgasse 49. 


er 
ns” nt 
E Landesherrlich beſtätigt durch Königliche Kabinets-Ordre @ 


vom Jahre MDCCELVIL — 


Versicherungs-Gesellschaft 


in Stettin, 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 


General: Agentur für Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen: 


Danzig, Langgaſſe No. 49. 


— 


Die Geſellſchaft ſchließt unter Anderen folgende Verſicherungen: 


Verſicherung auf Lebenszeit. 
Jaͤhrliche Prämien für 100 Thlr. Preuß. Cour. zahlbar bei dem Tode 


Gegenſeitige Verſicherung. 


Jährliche Prämien zur Verſicherung von 100 Thlr. Preuß. Cour., zahlbar beim 


des Verſicherten. Tode des von 2 Verſicherten Zuerſtſterbenden. 
Alter Jährliche Beiträge. Alter Jährliche Beiträge, Alter Alter Jährliche Keiträge. 
am nächſten G. an nächſten G. der einen verſicherten | der anderen verſicherten 


burts tage. Tbl. Sgr. M. burtstage. Ahn. Sgr. Pl. Perſon. Perſon. Thlr. Sgr. Pf. 
20 1 18 3 32 2 8 20 20 2 15 en 
21 1 19 3 33 2 8 7 30 2 26 — 
22 1 20 6 34 2 10 3 7 40 3 16 — 
23 1 317% 35 2 12 3 n 50 4 24 9 
24 1 23 3 36 2 14 9 60 7 5 6 
25 1 24 6 37 2 17 — 30 30 3 4 6 
26 1 26 — 38 2 198 2 7 40 3 23 2 
27 1 27 6 39 2 327.8 A 50 1 29 9 
28 1 29 — 40 2 285 8 7 60 7 9 6 
29 2 — 9 41 2 28 3 40 40 4 8 — 
30 2 2 3 42 3 10 75 50 5 11 6 
al 2 4 3 43 3 5 — „ 60 7 18 6 


Beifpiel: Herr Becker, 28 Jahr alt, will feinen Kindern oder einem Creditor geiſpiel: Die Herren Schmidt u. Meyer wollen ſich gegen das plötzliche Her⸗ 
ein Capital von Thlr. 1000 ſicher ſtellen und zwar dergeſtalt, daß daſſelbe nach feinem | ausziehen des Capitals beim Tode eines von ihnen ſichern und zwar dergeſtalt, daß dem 
Ableben gezahlt werde; nach obiger Tabelle würde derſelbe daher an jährlicher Prämie | Ueberlebenden 2000 Thlr. Pr. Ort. gezahlt werden ſollen; wäre Hr. Schmidt 30 Jahr, 
nur Thlr. 19. 20 Sgr. zu entrichten haben. Hr. Meyer 40 Jahr, fo würde nach obiger Tabelle an jährl. Prämie hiefür nur Thlr. 75 
10 Sgr. zu entrichten ſein. 


See 


eneral-Agentur, den 


Proſpekte werden gratis ausgeliefert und Verſicherungs⸗Anträge entgegengenommen durch die 
Haupt⸗Agenten und Spezial-Agenten der Geſellſchaft. 


OGeneral-Agentur für Ostprenssen, Abestpreusgen und Posen 
Bureau: Langgasse No. 49. 


— BB EEE Et 


D 


— — 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Beilage zu No. 693 der Danziger Zeitung. 


Freitag, den 31. Auguſt 1860. 


— 


Italien 

Aus Meſſina, 18. Auguſt, meldet der Berichterſtatter der 
„Times“ folgendes: Ich hatte meinen geſtrigen Brief in Palermo 
kaum geſchleſſen, als ich die Nachricht erhielt, daß Garibaldi, der 
während der Nacht im „Byzantin“ angekommen war, an Bord 
des engliſchen Dampfers „Amazon“ ſofort nach Meſſina abfah⸗ 
ren werde. Ich machte mich ſofort auf den Weg, um 9 Uhr früh 
war ich an Bord und eine halbe Stunde ſpäter lichteten wir die 
Anker. General Türr befand ſich ebenfalls auf dem Schiffe, mit 
ihm Oberſt Graf Teleki und ihre ungariſchen Freunde. Türr be⸗ 
trachtet ſich von feinem Bruſtleiden vollkommen geneſen; ſchant 
einer aber in ſein Geſicht, ſo entdeckt er auf demſelben Spuren 
der Krankheit, die ihm ſchwerlich geſtatten werden, einen mühſe— 
ligen, langen Feldzug auszuhalten. Auch ſonſt befanden ſich bei 
Garibaldi diesmal mehrere feiner getreueſten Freunde — der ſar⸗ 
diniſche Major Trechi, der ſeine Adjutantenſtelle beim Könige auf⸗ 
gab, um in der Leibgarde eines Mannes zu dienen, dem er eben 
ſo ſehr wie dem Könige zugethan iſt. Er glaubt, Victor Emanuel 
ſelber würde am liebſten ein rothes Flanellhemd anziehen und mit 
Garibaldi fechten, da mehr Abenteuerluſt als Ehrgeiz in ihm ſtecke. 
Ueber die Anziehungskraft, welche Garibaldi auf alle, die ſich ihm 
nähern, ausübt, habe ich ſchon früher einmal geſprochen. Geſtern 
waren wir en famille, und obgleich Capitän Weeks ſeine Privat⸗ 
kabine ganz zu Garibaldis Verfügung geſtellt hatte, kam dieſer 
doch zur großen Geſellſchaft, um einen glücklichen und heitern 
Tag zu verleben. Den Tag zuvor hatten wir furchtbare Hitze 
gehabt, auch geſtern war es fürchterlich ſchwül auf dem Schiffe, 
ſo daß wir alle nach Athem ſchnappend auf dem Rücken lagen, 
aber der General ging immer auf dem Deck umher, hatte für je- 
den ein freundliches Wort und für jeden, dem er einmal früher 
im Leben begegnet war, ein Wort der Erinnerung. Bekleidet war 
er mit feinem gewöhnlichen Dictatorgewande, dem rothen Flanell— 
hemde, mit dem Seidentuch um den Nacken, lichtgrauen Hoſen 
und dem Calabreſer auf dem Kopfe. Seine breiten Schultern, 
feine kolsſſale Bruſt und die Würde feiner ganzen Erſcheinung 
täuſchen regelmäßig über ſeine Größe. Erſt wenn er neben andern 
ſteht, ſieht man, daß er nicht über mittlerer Statur iſt. Das 
Haupthaar iſt dunkelbraun, beinahe ſchwarz, der viel hellere Bart, 
kurz geſchnitten, rundet fein ſonſt ungewöhnlich langes Geſicht et— 
was ab; die hervorſtehenden Backenknochen, die grade ablaufende 
Naſe, die Bartfarbe, das lange Haar, das röthlich unterlaufene, 
eigenthümlich geſprenkelte Geſicht und dabei ſein durchdringend 
ernſtes und doch wieder mildes Auge verleihen ihm jenes eigen⸗ 
thümliche Gepräge der Phyſiognomie, die man ſeine Löwenphy⸗ 
ſiognomie zu nennen pflegt. Er war gegen Mittag eben in ein 
Geſpräch mit Türr vertieft, als ſeine Aufmerkſamkeit durch 
luſtige Stimmen nach dem Vordertheil des Schiffes gelenkt wurde. 
Sogleich ging er zur Geſellſchaft, die eine Art Freiwilligen-Con- 
zert aufzuführen im Begriffe war, rückte immer näher und näher 
an ſie heran, bis er endlich in ihre Mitte zu ſitzen kam. Es 
wurden der Reihe nach alle politiſchen Nationallieder, Volkslieder 
u. dgl., die zwiſchen den Jahren 1831 — 1849 eine ephemere Be- 
rühmtheit erlangt hatten, angeſtimmt und Garibaldi beklagte es, 
daß von allen Ländern der Erde grade Italien, das Land der 
Melodien, ſich keiner Volkshymne rühmen könne. „Ich könnte 
Euch“ — bemerkte er mit einem leiſen Anfluge von Bitterkeit — 
die Kriegslieder von zehn barbariſchen, ja gradezu wilden Völker⸗ 
ſchaften vorſingen, aber kein italieniſches Volkslied, das eines Italie⸗ 
ners Herz ſo bewegen würde, wie den Franzoſen die Marſeillaiſe oder 
den Engländer ſein „God save the Queen“. Trotzdem verſuchte auch 
er ſich in einem italieniſchen Liede, und ſeine tiefe, melodiſche Stimme 
— melodiſch bloß im Geſange, denn ſonſt hat ſie oft etwas Spitziges 
an ſich — übertönte den Chor der Genoſſen, der ihn begleitete. 
Es wurden noch viele andere patriotiſche Geſänge probirt, doch 
hatte keiner den entſprechenden Erfolg. . .. Mit Vecchi, einem 
der älteſten und innigſten Freunde von Garibaldi, hatte ich ein 
langes Geſpräch. Beide waren eben eine Woche lang mit ein- 
ander geweſen und hatten die Freiwilligen am Golfo degli Aranci 
auf der Inſel Sardinien beſichtigt, als Garibaldi plötzlich die 
Laune überkam, einige ſeiner Vertrauteſten in ſeine entzückende 
Häuslichkeit auf der Inſel Caprera (zwiſchen Sardinien und 
Corſica) einzuladen. Als ſie ſich dieſem Eilande näherten, be⸗ 


Bekanntmachung. 


2 7 dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf- 
manns Guſtav Heinrich de Veer hieſelbſt iſt zur 


— . ̃᷑ ë ͤ——xñ—ññ——— — ͤ— —h — (in:ĩ ä ö[̃ſ —ũʒͥcʒ̃ ͤ§—äͤ—ä— ... — ö — 


u Verlage von Neumann⸗Hartmann in Elbing | 

iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 

Arnold, R., Zuſammenſtellung der auf das Ge⸗ vorräthig: 
werbe der Gaſt⸗ und Schankwirthe Bezug 


merkte einer von der Geſellſchaft, das ſei doch gar ein winziges 
Stück Erde, aber das wollte Garibaldi durchaus nicht zugeben. 
Als ſie ans Land ſtiegen, war er außer ſich vor Freude über die 
Luft und das Land, zeigte ihnen mit Stolz ſeine Artiſchoken, 
ſeine Obſtbäume, dann empfing er ſeine zweibeinigen und vier⸗ 
füßigen Untergebenen, ſeine Schweine, Ziegen und Schafe, von 
denen er jedes Stück genau kannte, und desgleichen ſeine vier 
Eſel, die er nach gewiſſen berühmten und hochſtehenden Zeitgenoſ⸗ 
ſen benamſt hat. So eingenommen iſt er für dieſes ſteinige Ca⸗ 
prera, daß er ganz ernſthaſt in Vecchi drang, feine Villa bei Ge⸗ 
nua aufzugeben und die kleine Inſel gegenüber von Caprera zu 
kaufen. Dann könnten fie vis-à-vis wohnen und von ihren Fen⸗ 
ſtern aus durch Zeichen mit einander correſpondiren. Da rede 
noch einer von Ariſtides, Fabricius und Cincinnatus. 


Mannigfaltiges. 

Königsberg. Chriſtian Aug. Lobeck, einer der gediegenſten 
und ſcharffinnigſten Philologen und Alterthumsforſcher der neue⸗ 
ften Zeit, geb. 5. Juni 1781 zu Naumburg, wurde auf daſiger 
Domſchule, deren Rectorat ſein Vater bekleidete, vorgebildet und 
widmete ſich dann ſeit 1797 auf den Univerſitäten zu Jena und 
zu Leipzig neben der Theologie mit beſonderer Vorliebe den alt⸗ 
klaſſiſchen Studien. Im Jahre 1802 habilitirte er ſich zu Witten⸗ 
berg, erhielt daſelbſt 1807 das Conrectorat und 1809 das Rec⸗ 
torat an dem Lyceum und bald darauf auch eine außerordentliche 
Profeſſur an der Univerſität. Nach der Auflöſung der letztern 
1814 folgte er dem Rufe als ordentlicher Profeſſor der alten Li⸗ 
teratur und Beredſamkeit nach Königsberg, wo er 1852 ſein 
50jähriges Jubiläum feierte, mit Aus zeichnung wirkte und große 
Verdienſte um die Belebung und den Anbau der Philologie in 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich erworben hat. Von ſeinen Ausgaben 
und grammatiſchen Schriften, die für die tiefere Kenntniß der grie⸗ 
chiſchen Sprache dem Gehalte nach von höchſter Bedeutung ſind, 
erwähnen wir die in ſprachlicher Hinſicht vortrefflichen Bearbei⸗ 
tungen des „Ajax“ von Sophokles (Lpz. 1810; 2. Aufl., 1835) 
und des Phrynichus (Lpz. 1820); die „Paralipomena gramma- 
ticae Graecae“ (2 Bde., Lpz. 1837), deren Inhalt vorzugsweiſe 
die griechiſche Wortbildung betrifft; „Rhematicon, sive verborum 
Graecorum et nominum verbalium technologia“ (Königsb. 1846); 
„Pathologiae linguae Graecae elementa“ (Bd. 1, Königsb. 1853), 
welcher „Pathologiae sermonis Graeei prolegomena“ (Lpz. 1843) 
vorausgegangen waren. Auch vermehrte er den zweiten Band der 
zweiten Auflage von Buttmann's „Ausführlicher griech. Sprach⸗ 
lehre“ (Berl. 1839) mit Zuſätzen. Eine außerordentliche Beleſen⸗ 
heit, die ſelbſt die ſpäteſten Zeiten der griechiſchen Literatur um⸗ 
faßt, erregt in dieſen Werken eben ſo ſehr Bewunderung, wie die 
kritiſche Schärfe und Feinheit, welche dieſe aufgehäuften Maſſen 
grammatiſcher Bemerkungen überall durchdringt. Auch auf dem 
Felde der griechiſchen Mythologie, beſonders in Erörterung der 
alten Myſterien, hat L. ſorgfältige Unterſuchungen angeſtellt, in 
umfaſſender Weiſe und mit erſchöpfeuder Ausführlichkeit in dem 
„Aglaophamus, seu de theologiae mystieae Graecorum causis““ 
(2 Bde., Königsb. 1829), worin zugleich die Bruchſtücke der 
Orphiker eine neue Würdigung erfahren haben. 

— Die bekannte Schauſpielerin, Soubrette, Frau Stainl⸗ 
Wölfle, hatte jetzt mit dem Director des Mainzer Sommer⸗ 
Theaters ein Gaſtſpiel abgeſchloſſen, traf aber nicht zur beſtimm⸗ 
ten Zeit ein. Dafür kam von Turin aus zur höchſten Ueberra- 
ſchung des Directors folgender Brief: Liebſter Herr Director! 
Eine nach Zürich erhaltene Depeſche hat mich Familienverhält⸗ 
niſſe wegen in Eile nach Turin gerufen, wohin mein Mann, der 
in Sieilien eine ſchwere Wunde empfangen hat, gebracht worden 
war. — — — Wenn mein Mann, was in etwa vierzehn Tagen 
zu hoffen, wieder hergeſtellt, gehe ich mit ihm nach Sicilien, um 
nun im Soldatencoſtüme im Ernſte auf dem Welttheater aufzu⸗ 
treten, und verſchont mich neapolitaniſches Feuer, ſo ſollen Sie 
öfter von mir Nachricht erhalten, und mein Wort auf Ehre! nach 
dem Feldzuge will ich bei Ihnen, oder für Sie, wo Sie ſind, 
aus Dankbarkeit Gaſtrollen geben, und zwar in meinem 
künftigen Kriegscoſtüme. Der arme Kerl, ſechs 
Wochen iſt er erſt dahin gereiſt und ſchon verwundet, und nur auf 
Wunſch ſeines Generals, der auch bleſſirt, bleibt er noch hier und 
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Im Verlage von A. W. Kafemann erſchien 
ſoeben und iſt in allen hieſigen Buchhandlungen 


Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord 
Termin auf f 


den 27. September d. J., 


Vormittags 12 Uhr, et 
vor dem Kommiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreisrichter 
Jorck im Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichts⸗ 
gebäudes auf der Pfefferſtadt anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger, ſoweit für diefelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird jur Theilnahme an der Veſchlußfaffung über 
den U ford berechtigen. 

Danzig, den 9. Auguſt 1860, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
[9954] Erſte Abtheilung. 


Die Heſangſchule 


der Frau Marie Burchardt in Berlin, Brüder⸗ 


ſtraße 7, beginnt ihren Winterkurſus am 1. Oktober 
und bezweckt eine ee Ausbildung für 
die Oper. Sie bietet den ſich dem Theater wid: 
menden Herren und Damen den umfaſſendſten Un⸗ 
terricht im Solo-, Enjemble: und Chorgeſang, wie 
in der Dellamation und Plaſtik. Mit demſelben 
Im theatraliſche Uebungen für Oper und Schau: 
piel verbunden. Billige Penſionen werden nachge⸗ 
wieſen. Die näheren ie Hur ſind unter der 
Adreſſe der Frau Marie Burchardt, Berlin, 
Brüderſtraße 7, zu erfahren. (64) 


habenden Geſetze und Verorduungen. Ein 
prakt. Handbuch für Polizeibeamte, ſowie für 
Gaſt⸗ und Schankwirthe. Geheftet 73 Sgr. 
Die „Monatsſchrift für deutſches Städte⸗ und 
Gemeindeweſen, herausg. v. Piper“ Jahr. VI. Heft 
IV. äußert ſich uber dieſe Schrift: „Dergl. Zuſam⸗ 
menſtellungen der Geſetze über einzelne Materien 
ſind ganz unſtreitig von ſehr praktiſchem Werthe. 
Die vorliegende reiht ſich an die landrechtliche Ge⸗ 
ſetzgebung, die Beſtimmungen der Allerh. Kab.⸗Ord. 
vom 7. Februar 1835, 21. In 1845 und der Allg. 
Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, ſowie des 
Geſetzes wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer vom 
30. Mai 1820. — Auf dieſem Felde der Geſetzge⸗ 
bung haben demnächſt mehr oder weniger die ver⸗ 


nach der Strömung der Zeit die Ertheilung und 
Entziehung der zur Ausübung des Gewerbes erfor⸗ 
derlichen Konzeſſion erleichtert oder erſchwert. Die 
uſammenſtellung enthält in dieſer Richtung eine 
eihe von Miniſterial⸗Erlaſſen in chronologiſcher 
Ordnung, aus denen ſich unſchwer erkennen läßt, 
welche weitgehende und verſchiedene Interpretation 
die betreffenden Geſetze zulaſſen. — Das % 
ſich ein praktiſches Handbuch für Polizei⸗Beamte, 
ſowie für Gaſt⸗ und Schankwirthe, und als ſolches 
iſt es in der That empfehlenswerth. [8739] 


br. Riemann’s Authenium, 


zur gänzlichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtungen, aFlacondsgr., 
empfiehlt die Niederlage von 
Toilette-Artikeln, Parfümerien u. Seifen von 
Albert Neumann, Langenmarkt 38. 


Anſichten von Dirſchau im Jahre 1855 
und der Weichſelbrücke bei Dirſchau. 


ehr od Preis pro Blatt 10 Gr 
ſchiedenen Verwaltungsminiſterien gepflügt, und je Den Abnehmern obiger Schrift wird das 


Blatt mit 77 Sgr. erlaſſeu. 


Offene Stellen 


fi 


Das Werk nennt | Lift 


U 


Dirſchau s 
hiſtoriſche Denkwürdigktiten 


ür das 
60Ojährige Jubellest der Stadt 


(20. Auguſt 1860) 


bearbeitet von Dr. Preuß. 
5 Bogen gr. 8. Broſchirt. Preis 10 Sgr. 


Photographiſche 


kann ſeine Beſſerung und Retourreiſe nicht erwarten, beſonders 
da nun die Expedition nach Neapel geht. Nun, lieber Director, 
da ich auf kurze Zeit den Gott der Muſe mit dem Gott Mars, 
des Krieges, vertauſcht habe, ſo bitte ich Sie — — und würde 
es mir Spaß machen, wenn Sie in den Zeitungen meine gegen⸗ 
wärtige militäriſche Laufbahn nett anzeigen. Sobald ich mit Hilfe 
meines feſchen Mannes eine neapolitaniſche Fahne erobert habe, 
ſollen Sie auch ein Stückchen davon haben, denn mein ernſter 
Wille iſt, alles mit der Muskete oder zu Pferde in dem Feldzuge 
mitzumachen, und ſo wie ich früher mit ihm die coloſſalen Berg⸗ 
touren mitgemacht und ſeine Jagden mit getheilt, ſo will ich dies 
jetzt im Kriege. Man iſt hier ganz enthufiasmirt von mir, beſon⸗ 
ders da ſie geſehen, daß ich ſehr gut ſchieße. Nun, ich hoffe Ih⸗ 
nen bald und öfter Nachricht für meine ſämmtlichen Collegen und 
Colleginnen zu geben und erwarte von Ihnen als liebenswürdigen 
Director einen freundlichen Brief, und zwar möglichſt umgehend, 
poſte reſtante nach Genua. Sie herzlich grüßend in Eile 
Wölfle. 

— In der Stadt Jakobshagen in Pommern lebt ein Greis, 
welcher, 117 Jahre alt, noch ſo rüſtig iſt, daß er täglich eine 
halbe Meile zurücklegen kann. Auch das Augenlicht dieſes Greiſes 
iſt noch ſo ſtark, daß er bequem lieſt. Beim Ausbruche des ſieben⸗ 
jährigen Krieges war dieſer Mann ſchon 13 Jahre alt. 

— (Düſſeldorfer Lotterie.) Die Düſſeldorfer Künſtlergeſell⸗ 
ſchaft „Malkaſten“ hat bekanntlich den in der deutſchen Kultur⸗ und Li⸗ 
teraturgeſchichte berühmt gewordenen Garten Friedrich Heinrich Jaco⸗ 
bis käuflich erworben. Den Kaufpreis von 25,000 3. und die Koſten 
eines Geſellſchaftsgebäudes (etwa eben ſo viel) zu decken, hat man eine 
Gemäldeverlooſung veranſtaltet, über deren glänzendes Gelingen ein 
ſoeben erſchienener Rechenſchaftsbericht folgende Thatsachen feſtſtellt. 
Bis jetzt ſollen 171 Oelgemälde (ſämmtlich in Goldrahmen), 39 Aqua⸗ 
relle und Zeichnungen unter Glas und Rahmen, 2 Cartons, 187 Pho⸗ 
tographien, 204 werthvolle und zum Theil feltene Kupferſtiche und 
Lithographien, 102 illuſtrirte Prachtwerke, 27 plaſtiſche Kunſtwerke, in 
Summa 730 Kunſtgegenſtände zur Verlooſung kommen. Die mit Ab⸗ 
ſchätzung von Staatswegen beauftragte Kommiſſion hat den Werth die⸗ 
ſer Verlooſungsgegenſtände auf 44,339 . 25 Hr feſtgeſtellt. Außer⸗ 
dem ſind noch bei der letzten Künſtlerverſammlung in Düſſeldorf von 
der Wiener Schule bedeutende Geſchenke für die Verlooſung in Aus⸗ 
ſicht geſtellt worden, welche der Kommiſſion demnächſt übergeben wer⸗ 
den, die dann nach Maßgabe der Schätzung bis zum Maximalbetrag 
der Lotterie von 50,000 Ag. die letzten Lobſe ausgeben wird. Ders 
kauft ſind bis jetzt über 18,000 Looſe und wird der Reſt von etwa 6000 
Looſen gewiß auch ſeine Abnehmer finden. Die Verlooſung wird ſodann. 
noch im Spätherbſte d. J. vorgenommen werden können. 


Produktenmarkt. 
Königsberg, 30. Auguſt. (K. H. Z.) Wind S. ＋ 18. — Weizen 
matter, bochbunter 1288 9073 bunter 124/258 9497 e, 


rother 125 — 263 90—93 r bez. — Roggen flau, loco 116—20—22 
25 48535559 u. bez., Termine ohne Umſatz, nur 808 97 
September⸗Oktober mit 55 Gr. bez. — Gerſte große 110—1138 52 
bis 56 Ger, kleine 1038 42 99 bezahlt. — Hafer niedriger loco 69 bis 
858 273—30% Su bez. — Erbſen weiße Koch: 56—62% 162 bez. — 
Leinſaat feſt, mittel 109 — 118 76—78 % ordinair 109— 10 68 Sr. 
bez. — Kleeſaat rothe 10—12 3%. der &r. bez. — Leinöl 105 . 
E. Br. — Rüb öl 125 & der Ct. Br. 0 
Spiritus den 29. Auguſt loco gemacht 20% & ohne Faß in 
kleinen Poſten; den 30. Auguſt loco 8 20% 34 ohne Faß in 
kleinen Poſten; den 30. August loco Verkäufer 204 % und Käufer 
1: ohne Faß; loco Verkäufer 213 . Käufer 20% r mit 
ee ene 1 2 27 5 > 125 mit Faß 
r Verkäufer 213 mit Faß; r. r Verkäufer 213 
und Käufer 21 . mit Faß. Alles 7 8000 24 Te. b . 


Fondsbörſe. 


Renger, 30. Auguſt. Dukaten — B. 94 G. Silber fein, pr. 
Pfd. für 30 Pfd. u. darüber — B. tr. 29% G. Imperial B. — 163 G. 
Bis kling. Cour. — B. 903 G. S.⸗R. in Bankn. 295 B. 29% G. 

ſtpr. Pfandbr. 4pCt. 914 B. 91 G. do. do. 33pCt. 83% B. 834 G. 
do. v. 200 Thlr. u. darunter 9 2 B. 8356. Königsberger Stadt⸗Obl. 
33pCt. — B. 76% G. 1 ApCt. 775 B. — 


84 G. R 
87% G. reuß. Rentenbr. 4pCt., 937 B. — G. do. kl. 4pCt. — 
B. 94% G. Staats⸗Anleihe v. 59 5pCt. 1053 B. 10546. Staats⸗An⸗ 


leihe v.50 —56 101 B. — G. 
— G. Kreis⸗Obligationen öpCt. 9 
Obl. öpCt. 101 B. — G. 

do. Stadtobligationen 91 Br. — G. — 
M. 197. Amſterdam 71 T. 1014. 
994, 3 M. 99. 


.— Wechſel⸗ 
Hamburg 


J. Schöneberg's 
Agentur-Geſchäft 


für 
Zeitungs = Annoncen 
in Hamburg 
empfielt ſich zur Beſorgung von Annoncen in allen 
in⸗ und ausländiſchen Blättern, reelle Bedienun 
verſprechend. 19557 


Dr. v. Graefe's 
nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis⸗Pomade 


verleiht dem Haare eine ſeidenartige Weichheit und 
Leichtigkeit, ſo wie einen unüberkrefflichen Glanz, 
wirkt ſtärkend auf die Kopfnerven und behindert 
durch Wiederbelebung der kranken Haarwurzeln das 
Ergrauen und Ausfallen des 3 befördert und 
vermehrt, auf langjährige Erfahrung begründet, zu⸗ 
verläßig überall das Wachsthum des Haars, wo ein 


ch in der regelmäßig erſcheinenden 5 
e“ ſtets in größter Auswahl mitgetheilt. Das 
Blatt wird jedem Abonnenten für 1 Thlr. einen 
ganzen Monat (vom Tage der Beſtellung ab ge⸗ 
rechnet) franko zugeſandt, und dadurch ſowohl die 
Vermittelung von Kommiſſionairen, als auch weitere 
Unkoſten erſpart. Briefe franko. Prospekte gratis. 
Offene Stellen bittet man dringendſt behufs often: 
loſer Aufnahme mitzutheilen: 
handlung von A. Retemeyer in 
Abonnements für Danzig und Umgegend 
werden in der Expedition der Danziger Zei⸗ 


tung angenommen. 


uur der Verlags⸗ 


für Kaufleute, Deco: 
nomen, Forſtbeamte, 
Lehrer, Gouvernanten, Techniker ꝛc., über⸗ 
haupt in den höheren Berufszweigen, finden 


änzliches Abſterben der Haarwurzeln noch nicht er⸗ 
folg iſt, und dient ihres angenehmen und lieblichen 
Wohlgeruchs wegen als borzügliches Toilettenmittel. 
755 n Fase ker e 
ie mi acſimi ntirt für 
die Wirksamkeit! e aan, e 
Eduard Nickel, Berlin, Breiteſtraße 18. 
7 HD Erni Danzig D 
bei Alb. Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


ch beabſichtige das Rittergut Smolong, Kreis 
Pr.⸗Stargardt, parzellenweiſe zu verkaufen. 
Das Wieſenland kann beſonders verkauft werden. 
Die ſpeziellen Bedingungen des Verkaufs können 
auf dem Dominium Smolong angegeben werden. 
[164] V. Kalkstien., 


Berlin. 


Bekanntmachung. 


Der Königl. Commerzienrath Herr C. R. von 
rantzius hieſelbſt beabſichtigt in ſeiner Schlacht⸗ 
nitalt Weidengaſſe Nr. 20 einen Dampfkeſſel von 

2% Atmoſpähren Ueberdruck zum Betriebe der Koch⸗ 
Apparate aufzuſtellen. 5 . 

Dies Unternehmen wird mit der Aufforderung 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, etwaige Einwen⸗ 
dungen dagegen binnen einer präcluſiviſchen Friſt 
von 4 Wochen hier anzumelden. 

Danzig, den 27. Auguſt 1860. 

Der Polizei-Präſident. 
gez. v. Clauſewitz. 


Bekanntmachung. 


Der landwirthſchaftliche Dorfverein zu Schön⸗ 
berg beabſichtigt 
am 3. September 1860 
in Schönberg eine Ausſtellung von landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten, Geräthen, verbunden mit einer 
Thierſchau, Prämiirung von Mutterſtuten, Probe⸗ 
pflügen, Wettreiten und Verlooſung landwirthſchaft⸗ 

licher Gegenſtände zu veranſtalten. 

Der Vorſtand beehrt ſich das landwirthſchaft⸗ 
liche Publikum und Freunde der Landwirthſchaft 
aufzufordern, ſich dabei zu betheiligen. 2 

Der an Vorſtand iſt jederzeit bereit, 
auf etwaige Anfragen, Einſendungen betreffend, 
Auskunft zu ertheilen. 5 

Schönberg, den 30. Juli 1860. b 
Der Vorſtand des landwirtſchaftlichen 

Dorfvereins. 
Schultz. Dodenhoff, 
Max bei Schönberg. Jäcknitz bei Marienſee. 


— 


Oeſterreichiſcher 
Runſtverein in Wien. 


Der Katalog der im October d. J. zur 
Auslooſung kommenden Oelgemäldeꝛc. 
iſt erſchienen und weiſt werthvolle Werke von be⸗ 
deutenden Namen auf. — Autheilſcheine, welche 
laut Statut den unentgeltlichen Beſuch der perma⸗ 
nenten Ausſtellung geſtatten und den Beſitzer nicht 
nur bei der Verlooſung der Oelgemälde be- 
theiligen, ſondern ihm auch, abgeſehen von dem 


etwa darauf fallenden Gewinne, unbedingt in 
den Beſitz eines der nachſtehend ver— 


zeichneten vier Prämienblätter: 

Die vier Welttheile, durch vier Haupt⸗ 
fl ſſe 1 nach P. P. Rubens, 
geſt. von Chr. Mayer in Wien; 

Mädchen mit Fiſchen nach Canon, lith. 
von Joſef Bauer in Wien; 

Marie Antoinette im Gefängniß des 
Temple, nach Charles Müller geſt. v. 
E. Girandel in Paris; 1 

Die Heimbringung des erſten grünen Fut⸗ 
ters, nach G. Kirner galvauographirt 

von Leo Schöninger in München 

bringen, find zum Preiſe von 2 5. 25. oder 
. 3 15 Ge. Pr. Cour. in der unterzeichneten 
Buchhandlung zu haben, woſelbſt die Prämien⸗ 
blätter zur gef. Anſicht ausliegen und Kataloge 
gratis gegeben werden. ä 

Angebote von werthvollen Oelgemälden belie⸗ 
biger Schulen und Kunſtfächer, behufs Ausſtellung 
reſp. Ankaufs für den Verein, werden entgegen⸗ 
genommen bei 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 


in Danzig, Langgasse No. 35. 


Für Jäger und Jagdliebhaber. 
In unſerem Verlage ſind erſchienen und bei 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Lang⸗ 
gaſſe 78 vorräthig: 
Wilhelm Bornemann's humoriſtiſche 
Jagdgedichte. 
Min.⸗Ausgabe geheft. Preis 1, eleg. geb. Preis 
gabe geh A Pr 182 g. g 


Kgl. Geh. Ober⸗Hofhuchdruckerei (R. Deder), Berlin. 


Landwirthſchaftliches. 
Von der renommirten Eckert- 
ſchen Fabrik in Berlin für land- 
wirthschaftliche Maschinen und 
Ackergeräthe wurde uns der 
Verkauf ihrer Fabrikate übertragen 
und erſuchen wir die Herren Land⸗ 
wirthe, uns mit ihren Aufträgen 
zu beehren. Muſterkarten u. Preis⸗ 
ourante liegen zur gefälligen An⸗ 
ſicht in unſerm Comtoir Gerber— 

gaſſe Nro. 7. 

D. Ostermann & Co. 
BiegsameMetallpappe. 
Zu leichten, wohlfeilen, höchſt dauerhaften und 


zugleich für das Auge eleganten Bedachungen. Iſt 
fee und giebt dem Regenwaſſer ebenſowenig 
l 


arbe als Geſchmack. Ferner verwendbar zum Be⸗ 

eiden dünner Wände gegen Feuchtigkeit und Kälte. 
— Zu Plafonds in Viehſtällen, — zum Belegen 
von Fußböden ſtatt Wachsteppiche ꝛc. ꝛc., hält nebſt 
dazu nöthiger Metallfarbe und 3 ſtets vor⸗ 
räthig und 5 die betreffenden Arbeiten unter 
Garantie billigſt ausführen 


die General⸗Agentur von 
J. Moll in Cöln a. R. 


„= In Danzig bei 0 
Christ. Friedr. Keck, 
Fiſcherthor Nro. 13. 


Wieder⸗Verkäufer erhalten Rabatt. 
192151 Christ. Uriedr. Heck. 


— —— 


Maria Clementine Martin, Kloſterfrau, 


Thſleſiſſſeß Haarfärbemittel 


Die Ziehung der Lotterie wird den 10. November d. J., an Schiller's 101ſten Geburtstage, 2 
in Dresden ftattfinden. 3 1 f * a FI 

Mit dem 10. October wird der Verkauf der Lotterie-Looſe auf dem hieſigen Haupt⸗Bureau 
unwiderruflich geſchloſſen. . 

Alle Diejenigen, welche Looſe in Commiſſion haben, werden aufgefordert, bis ſpäteſtens den 
1. October d. J. alle Looſe, welche unverkauft geblieben, oder welche nicht für eigene Rechnung zurück⸗ 
behalten werden, an das Haupt⸗Bureau allhier portofrei zurückzuſenden, zugleich mit Einlieferung der 
Schluß⸗Rechnung und porkofreier Einſendung der Gelder. 4 

Ueber die Art und Weiſe der Ziehung, ſowie Austheilung und Uebermittelung der Gewinne 
werden ſpäter Bekanntmachungen erfolgen. 


resden, den 21. Auguſt 18 


D : 60 - 5 a 
Der Haupt⸗Verein der allgemeinen deutſchen National⸗Lotterie. 
Der Major Serre auf Maren, 


Geſchäftsführendes Mitglied. 


Lom poſition iſt frei 

x von nachtheiligen 

Stoffen, fo erhält z. B. das Auge mehr Cha: 
racter und Ausdruck, wenn die Augenbrauen 
etwas dunkler gefärbt werden. Die vorzüglich 
ſchönen Farben, die durch dieſes Mittel hervor: 
gebracht werden, übertreffen alles bis jetzt 


Exiſtirende. 
2: Barterzeugungs⸗ 
Pomade, 


fer 
HDieſes Mittel wird täglich ein: 
. e in der Portion von 
zwei Erbſen in die a 
wo der Bart wachſen ſoll, einge⸗ 
rieben und erzeugt binnen 6 Mo⸗ 

N naten einen vollen kräftigen 
Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es 
ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren, wo 
noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt, den 
Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft. Di 
ſichere Wirkung garantirt die Fabrik. 

Fabrik von Rothe u. Co. in Berlin, Kom⸗ 
mandantenſtraße 31, 

„Die alleinige Niederlage für Danzig be 
findet ſich in der Handlung von Toilette-⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seiten bei 


Albert Neumann, 


Allgemeine deutſche National- Lotterie. 


. m “T 2 FCC 
m Nückfracht zu 0 die noch vorrathigen 
engl. Velour⸗Sopha⸗Teppiche * 
zu auffallend billigſten Preiſen ausverkauft werden bei 8 8 

Alex. Sachs aus Berlin und Cöln a. N., im Haufe des Kaufmanns 
Herrn 8. Baum, Langgaſſe Nro. 45, 1 Treppe. 


e BO des cee Ränihen Wales, 


deſtillirt unter Seiner Majeſtät des Königs von Preußen ſchützendem Privilegium, und > 
preisgekrönt mit der großen Preis:Medaille der Juduſtrie⸗Ausſtellung aller Völker 2 
zu London im Jahre 1851, von 


Nr. 17 Domhof, gegenüber dem Süd⸗Portal des Domes in Köln am Rhein. 


Eau de Cologne. 
Auszug aus dem amtl. Bericht über die Induſtrie⸗Ausſtellung aller Völker zu London 1831. 
Dritter Theil. Dreißigſte Lieferung. 29ſte Klaſſe, 

Als beſtes Eau de Cologne in der Ausſtellung wurde die von der Kloſterfrau Maria Clementine 
Martin zu Köln eingeſendete Probe von der Jury einſtimmig anerkannt. Dieſes köſtliche Waſſer ſchien 
gleichzeitig alle Wohlgerüche zu bergen, ohne daß beim Verdampfen irgend ein einzelner beſonders kennt⸗ 
lich geworden wäre. Martin's Bau de Cologne, welchem natürlich die e zuerkannt wurde, 
diente in der Regel bei der Beurtheilung der übrigen Parfümerien gleicher Art als Maaßſtab der Ver⸗ 


gleichung. cu 3 4 f 5 Re 

Bericht der Preisrichter über die Gegenstände in den 30 Klaſſen, in welche die Aus⸗ Blumenfreunde 2 
ſtellung eingetheilt war. Martin, Maria Clementine, Kloſterfrau in Köln. Preußen No. 425. 12 
1074. Preis⸗Medaille, weil dieſes Kölniſche Waſſer von einer ſehr hervorragenden Qualität das⸗ e auch Handelsgärtner, mache en n 
jenige war, welches als das wohlriechendſte und angenehmſte auf der Ausſtellung anerkannt wurde. Den ich auf mein gut aſſortirkes Lager ſchönblühender 
nämlichen feinen Wohlgeruch fand man andauernd ſelbſt beim Verdampfen eines kleinen Theiles, ohne] Hyacinthen-, Tulpen u. a. Zwiebeln aufmerkſam, 
daß auch eine einzige der Oel⸗Eſſenzen zu unterſcheiden war, was häufig der Fall iſt bei den untergeord⸗ | bei billigſten Preiſen die reellfte Bedienung ver⸗ 
neten Sorten. Das nämliche gilt auch von dem Meliſſen⸗Carmeliter⸗Geiff bernd, . 5 8 

Die Beſtandtheile dieſes Waſſers ſind aus den feinſten, geiſtigſten und gewürzhafteſten Stoffen der ugustiWewes. une. Handelsgärtuner, 
1 genommen. Gegenüber einem verehrlichen Publikum finde ich mich zu 1 veran⸗ Berlin, Fruchtſtraße Nro. 15. — 
laßt, daß ich, im Beſitze des wahren Geheimniſſes des allerechteſten Kölniſchen aſſers, die Fabri⸗ Anerkannt vorzügl. Por tland-Cement 


kation deſſelben jo zu vervollkommnen gewußt habe, daß nicht allein die darüber ausgeſtellten Zeugniſſe wg; 5 Ins 
der erſten Medizinal⸗Behörden der Stadt Köln, und mehrerer andern auswärtigen Städte, ſowie der be⸗ in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preifen 


Sangenmarft 38, Ecke der Kürſchnergaſſe, 
e 


+ 


lg fable dr ale e Bonn r Ben, 1 Ang der 12707 verkauft, Näheres im Comploir von 9756 
ieſer izi ä n, jond a ir, ſeiner bewähr ü d Vorzüge 222 3 
0 rt fabrizirten Wäſſer zuerkannt haben, ern auch mir ı hrten Güte un 0 10 C. J. Rokicki Jun., gr. Gerbergaffe 11 


wegen, von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen durch Allerhöchſte Kabinetsordre die Erlaubni 
Theil geworden iſt, auf meinem Fabrikate das Königliche 8 führen zu dürfen. Daß aber auch das 
in ſeinem Werthe von mir noch bedeutend erhöhte Kölniſche Waſſer ſich durch ſeine belebende Wirkungs⸗ 
kraft beſonderer Vorzüge zu erfreuen hat, ergiebt ſich daraus, daß daſſelbe auf der Induſtrie⸗Ausſtellung 
aller Völker zu London im Jahre 1851 von den Preisrichtern mit der großen Preis⸗Medaille ge⸗ 
krönt worden iſt. Es hat durch ſeine vortrefflichen Eigenſchaften nicht nur in Europa, ſondern auch in 
den entfernteſten Ländern ſeinen Ruhm in ſo hohem Grade bekundet, daß es einer ferneren Hervorhebung 
nicht bedarf. Es dient beſonders bei der Toilette der feinen Welt, indem es beim Waſchen gebraucht und 
nach dem Bade eingerieben, äußerſt belebend N 18 Ane Ma ide 

arie Clementine Martin Klosterfrau, 5 > 
Köln, gegenüber der hohen Metropolitan⸗Domkirche. Christ. Friedr. Keck, 


Während des Dominits: Lange Buden No. 4, Wallſeite, vom Hohen a Sifpertbor 2. 
4 050% 


Thore kommend die 4. Bude links. 5 Valldſwirlhſchafflichez. 
— eat zum Schluß des Sominits — Von dem bewährten Kunſtdünger 


Feuerſichere asphaltirte 


W 

== Dachpappen, 

Hand⸗ und Maſchinenarbeit, in Längen und Tafeln, 

verſchiedener Stärke, beſter Qualität, empfehle zum 

92 Race * e wird Wee 
unter Garantie durch den Dach⸗ und Schiefer⸗ 

deckermeiſter F. W. Keck . Sb: 


5 gänzlicher Ausverkauf der noch vorpathigen Taffoe 
Negenſchirme in ſehwerſter Seide, engl. und franz. Patent⸗ erhielten von Königsberg Lager und 
Regenſchirme, Regenſchirme von Alpaca, Negenſchirme v. engl. Leder, emp ehlen ſolchen per Scheffel mit 

En-tout-cas in ſchwerſter Seide bei 27 Sgr., 4 Scheffel auf den preu⸗ 
Alex. Sachs aus Berlin u. Cöln a. R., im Haufe des Kaufmanns ßiſchen Morgen, ö 
Hrn. S. Baum, Langgaſſe Nro. 45, 1 Treppe hoch. ER dee Proſpekte liegen zur 
ereit, 


D. Ostermann & Co., 
72) Gerbergaſſe Nr. 7. 


5 ER 


Daß Daupfſchiff „Königsberg“, 


Capitain Ey be, 


wird Dienſtag, den 4. September, früh 5˙% Ahr, 
mit Gütern und Paſſagieren nach Königsberg befördert. 
Annahme der Frachtgüter und alles Nähere in der Expedition bei 


Ferdinand Prowe. 


N oenjahn, 
Vorstäüdt. Graben 25, 
3 | feuerfefte u, diebesfichere Yeldfchränke 
aus meiner Fabrik 


halte ich stets in verschiedenen Grössen vorräthig. 
ARTE geſehten Alters, wWünht eine 
Stelle, entweder als Geſellſchafterin und 
Pflegerin einer alleinſtehenden Dame zu über⸗ 
nehmen, oder auch einen Haushalt und die 
Erziehung mutterloſer Kinder zu leiten. Nähere 
Auskunft wird ertheilt Hundegaſſe 113, wäh⸗ 


rend der Vormittagsjtunden, 160] 


Inzwiſchen ! 
unternimmt dieſer Dampfer, ausgerüſtet mit quter Reſtauration und auf zahlreiche Betheiligung de 
verehrlichen Publikums rechnend, bei ſchönem Wetter 


Sonntag, den 2. September eine Spazierfahrt nach Hela, 
(in Zoppot wird auf Tour⸗ und Retour⸗Fahrt angelegt). 
Abfahrt Morgens 8 Uhr vom Fiſchmarkt aus. Retourfahrt von Hela Nachmittags 5 Uhr. 
— Billets zu dieſer Vergnügungsfahrt koſten: 


für 791 5 und retour 3 Sgr „) Kinder unter 10 Jahren die Hälfte, 
und können diefelben entweder zuvor in der Expedition, Brodbänkengaſſe No. 36, oder beim Beſtei⸗ 
gen des Dampfers gelöft werden. 


Nach Berlin .. 5 U. 5 M. Mg. Von Königsbg. 8 U. 16 M. Mg. 
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